Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5 


Mittwoch den 6. Juni. 


Bekanntmachung. h 
Da nach der Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein Dritt⸗ 
theil der Herren Stadtverordneten ausſcheidet, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl der 
neuen Herren Stadt⸗Verordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 20. Juni d. J. in folgenden. 32 Bezirken, nämlich: 


1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, : 17) im grünen Baum⸗Bezirk, 

2) — BarbaraBesih, — 18) — Theater⸗Bezirk, 8 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 19) — Chriſtophori⸗Bezirk, 

4) — Goldne-Rade-Bezirk, 20) — Hummerei⸗Bezirk, 

5) — ſieben Rademühlen-⸗Bezirk, i 21) — Dorotheen⸗Bezirk, 

6) — Acciſe-Bezirk, 22) — Schloß⸗Bezirk, 

7) — blauen Hirſch⸗Bezirk, 23) — Antonien⸗Bezirk, \ 
8) — Biſchof⸗Bezirk, 24) — Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirk, 
9) — Katharinen⸗Bezirk, 25) — eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
10) — Albrecht⸗Bezirk, 26) — Neu ⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
11) — Rathhaus⸗Bezirk, 27) — Mauritius⸗Bezirk, 
12) — Oder ⸗Bezirk, 28) — barmherzige Brüder⸗Bezirk, 
13) — vier Löwen⸗Bezirk, 29) — Nikolai⸗Bezirk, 

14) — Mathias⸗Bezirk, 30) — Urſuliner⸗Bezirk, 
15) — Vincenz⸗Bezirk, 31) — drei Linden⸗Bezirk, 
16) — Franziskaner⸗Bezirk, N 32) — Roſen⸗Bezirk, 


ſtattfinden werden. N 5 
Der dem Stadtverordneten⸗Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 
a. für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Bernhardin, 
b. für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der Kirche ad St. Mariam auf dem Sande, und 
c. für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in der Synagoge 
gehalten werden. a f N g 
Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch ein, fi den 20. Juni d. J. bei dem, nach geendigtem Gottes⸗ 

dienſte vorzunehmenden Wahl⸗Geſchäfte in Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 
Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung wird jedem ſtimmfähigen Bürger durch die Herren Bezirks-Vorſteher beſon⸗ 
ders bekannt gemacht, von jedem Aus bleibenden aber auf Grund des §. 88 der Städte⸗Ordnung angenommen werden: daß er 
Demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem Wahlgeſchäfte anweſenden Bürger beſchloſſen werden wird. 


Wir hegen übrigens zu ſämmtlichen ſtimmfähigen Mitgliedern der löblichen Bürgerſchaft das Vertrauen, daß ſie, einge⸗ 
denk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vorſchriften, nicht ohne die dringendſten Urſachen 
von der Wahl⸗Verſammlung ausbleiben werden; wo dieſe aber vorhanden find, hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem 
Herrn Wahl⸗Kommiſſarius, der bei dem Bezirks⸗Vorſteher genügend zu entſchuldigen. E he 

Breslau, den 18. Mai 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Be 5 Inland. 187 Uniformen, wogten die Federbüſch'.. Im weiten Umkreiſe kings umher 
Schllderungen por deut der Allg. Lpz. Ztg. fährt in feinen lebendigen] ſtanden die unüberſehbaren Scharen der Zuschauer, die Reihen der Wa⸗ 
das Gemälde N feſtlichen Taze in Berlin alſo fort: „Ich ſchloß] gen, die Gruppen der Reiter. Die Shawls und hellen Kleider der Da⸗ 
0 Er Nr. den Eteigniſſen bei uns in meinem letzten Briefe (. | men bildeten gleichſam ſtrahlende Blumenbeete auf dieſer großen grünen 
Bresl. Ztg. if 126) grade an den Thoren der Stadt, Die große Fläche und leuchteten weithin. Von der Höhe dis Kteuzberges war der 
Parade, gewilletmaßen der militiiriſche Prachtempfang für die kaiſerlichen | Ueberblick unbiſchreiblich impoſant. Plötzlich verkündete ein brauſendes 
eee. ale 30 10 impoſants Schauſpiel, wie ich es, fo vielen Pas | Gemurmel, das durch die Reihen lief, die Ankunft des Kaiſers und des 
raden ich auch a ae beigmwohne, faſt noch nie fo glänzend gefes | Königs. Die erhabenen Herrſcher hatten ſich zu Roß gefegt und ritten 
hen. Dee „gentage hatten den Boden feſt gemacht und lie⸗ die Fronten hinunter. Grade in dieſem Augenblicke zogen die letzten leich⸗ 
fen das Grün der en Wieſen in der ſchönſten Friſche erſcheinen. ten Schleier von der Sonne hinweg und ein heller Strahlenglanz fiel auf 
Dieſe Grundfarbe hob a 3 mit feiner Farbenpracht und feinem | die Eriegerifchen Maſſen und die wogenden Voltsſchaaren, die das Gefilde 
Waffenſchimmer ungemein. Auch nicht das leichteſte Staubwölkchen zeigte] bedeckten. Der Moment war großartig. In dieſer glänzenden Beleuch⸗ 
ſich, trotz Tauſenden von Wagen und Roſſen, welche die Erde ſtampften, tung ſprengten die Herrſcher, in deren Gefolge ſich eine unüberſehbare 
und ein tiefblauer Frühlingshimnel ſpannte ſich, nur hürr und da von Menge von Generalen, Stabsoffizieren, Adjutanten u. ſ. w. befand, deren 
Lichtem Gewölk bedeckt, über da Ganze aus. Ein ſolcher Rahmen ver- Federbüſche ein wallendes Feld bildeten, huolſchen welchem das Glänzen der 
doppelte die Wirkung des Bildes ſelbſt. Dieſes hatte zwei Hauptpartien, Silber⸗ und Goldſtickereien und der Treſſen hindurchblitzte, die Reihen der 
die militafriſche und die der Zuſchuer. Die erſte entwickelte ſich zunächſt in | Krieger entlang. Es waren der zuffilhe Kaiſer, unſer König und der 
zwei mächtigen Fronten oder Teffen, das erſte von der Infanterie und | König von Hannover; der König von Preußen ritt zwiſchen ſeinen beiden 
Fußartillerie, das zweite von der Cavalerie und reitenden Artillerie Gäſten, mit gezogenem Degen, da er ſelbſt die Parade anführte. Diefen 
gebildet, So weit das Auge reiote, blitzte es von Waffen, leuchteten die | folgten die prächtigen ſechsſpännigen Wagen der Kaiſerin und der Prinz 


telfinneh, welche ebenfals die Front hinunterfuhten. Ein donnerndes 
Hurrah der Truppen und ein fröhlich ſchallender Jubelruf der Volksmenge 
begleitete dieſen prächtigen 921 Jetzt begannen die militäriſchen Evolu⸗ 
tionen, d. h. der Vorbeimarſch in größerer Frontenbreſte, als bisher üblich 
war. Die Haltung der Truppen, die Schönheit der Pferde, die prächti⸗ 
gen, blitzenden Kanonen, Alles vereinigte ſich, um einen höchſt glänzenden 
militairiſchen Anblick zu erzeugen. In der That find 20,000 Mann der 
trefflichſten Kerntruppen, fo auf einem Punkte, in der reichſten Aus⸗ 
ſtellung verſammelt, immer etwas Seltenes, und es verlohnte ſich, daß 
fo viel hundert Fremde, auch Nichtmilitärs, von nah und fern hier ein 
getroffen waren, um dieſes Schauſpiels theilhaftig zu werden. Unmittel⸗ 
bar nach Beendigung deſſelben wogten die Maſſen in die Stadt zurück, 
und noch mehre Stunden lang waren die Straßen von den heimkehrenden 
Truppen und Zuſchauern, wie von den neuerdings verſammelten Neugie⸗ 
rigen, fo geſperrt, daß es kaum möglich war, gegen den Strom der Menge 
irgend fortzukommen. — An den beiden nächſtfolgenden Tagen wiederholte 
ſich dieſes Schauſpiel auf derſelben Bühne durch die ſogenannten Corps⸗ 
manoeuvres oder Brigadeaufſtellungen, wobei große milttäriſche 
Evolutionen aller Art, Angriffe, Rückzüge, Frontvetänderungen, Quartéforma⸗ 
tionen, Cavaleriechocs u. dgl. gemacht werden, indem man einen gegenüber auf: 
geſtellten, durch einzelne Leute markirten Feind blos fupponirt, während beim Ma⸗ 
noeuvre der Feind wirklich repräſentirt wird. Es iſt dies gewiſſermaßen das Exer⸗ 
eiten eines Armtecorps im Ganzen, wobei zugleich die Artillerie, j doch blind, 
feuert. Auch dieſe Uebungen begünſtigte das ſchönſte Wetter und geſtat⸗ 
tete den vollen, klaren Anblick, der ſonſt meiſtentheils in undurchdringlichen 
Staubwolken verloren geht. — Ganz anderer Art, aber noch ungleich ro⸗ 
mantiſcher waren die Gemälde, welche das Manoenvre vor uns abrollte. 
Leider habe ich den Sturm von Spandau nicht in der Nähe betrachten 
können; doch allen Schilderungen zufolge muß der Anblick ebenſo neu und 
eſgenthümlich, als an ſich großartig geweſen fein. (Wir haben eine Beſchrei⸗ 
bung dieſes Feldmandeuvres in Nr. 125 Brest, Ztg. geliefert.) Die Kalſerin 
und die. hier anweſenden Prinzeſſinnen hatten auf den Wällen der Feſtung 
ſelbſt Platz genommen, wo fie von feitwärts her dem Sturme ganz in 
der Nähe zuſchauen konnten. Bel der genauen Kenntniß der Lokalitäten 
kann ich mir lebhaft vorſtellen, wie romantiſch ſich die Truppenmaſſen 
um die Mauern der Cſtadelle und die vorliegende befeſtigte Vorſtadt grup⸗ 
pirt haben mußten. Ein Augenzeuge, der mancher Schlacht beigewohnt, 
verſichert, das der Donner der Geſchütze betäubender war, als in den bedeu⸗ 
tendſten Schlachten; der Staub und Rauch wirbelte thurmhoch empor, und 
die einzelnen Kämpfe an der ſchmalen Brücke und in den Straßen der 
kleinen Stadt ſelbſt hatten eine Lebendigkeit, die der Wirklichkeit ähnlicher 
Kriegsſcenen nahe kam. Wegen der Enge des Schauplatzes lag es in der 
Natur der Sache, daß hier nur die Mithandelnden vortheilhafte Zuſchauer⸗ 
plätze hatten, von denen aus ſich das Detail beobachten ließ. — Einen 
außerordentlich prächtigen Anblick gewährten die Bivouacs, obwohl eine 
eintretende ſcharfe Kalte, bei ſonſt heiterem Wetter, fie ſehr unangenehm 
machte und zahlreiche Kranke hervorgebracht hat. In dem bunten Lager⸗ 
gewimmel wurde eine Geſtalt mit ganz beſonderem Intereſſe verfolgt, die 
des türkiſchen Geſandten Kiamil⸗Paſcha. Er hat alle militäriſchen 
Uebungen und beide Manoeupretage vollſtändig mitgemacht. Im Bivouac 
und Kavalerielager zeigte er die größte Aufmerkfamkelt auf alle, auch die 
geringſten Kleinigkeiten. So ging er unter andern in die Zelte der Solda⸗ 
ten hinein und ließ ſich die innere Einrichtung, die Art des Schlafens 
u. ſ. w. genau zeigen. Auch verlangte er das Kommißbrot zu koſten, wo⸗ 
bei er jedoch — denn man iſt im Orient ans Weizen⸗ oder Maisbrot ge⸗ 
wöhnt — ein etwas ſaures Geſicht geſchnitten hat. 
Morgen geht der ganze Hof nach Potsdam und die Kaiferin bezieht Char: 
lottenhof. Der 10. Juni ift zum Tage ihrer Abreiſe nach Schleſien be⸗ 
ſtimmt. In einer geſtern gehaltenen ärztlichen Berathung iſt es entſchie⸗ 
den, daß ſie nach Salzbrunn geht; ſie wird jedoch nicht in dem Orte ſelbſt, 
ſondern in dem Schloſſe Fürſtenſtein wohnen, das der Beſſtzer, Graf Hoch⸗ 
berg, zu ihrer Verfügung geſtellt hat.)“ 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 28. Mal. (Peivatmitth.) Wenn man den 
Frieden will, rüfte man ſich zum Kriege! — Von dieſer ſprüchwörtlichen 
Maxime geleitet, hat auch der Deutſche Bund in den letzten Jahren, 
wo die Ausſicht eines möglichen Krieges ſich immer weiter entfernte, doch 
keine jener Maßregeln verabſäumt, welche die Vorſicht gebietet. In wie 
fern nun Deutſchlands ſüdweſtliche Gränzen deckenden zum Theil im Bau 
begriffenen, zum Theil nur noch projectirten Bundesfeſtungen uns in die⸗ 
ſet zweifachen Hinſicht die erforderlichen Bürgſchaften gewähren, dazu mag 
die folgende Ueberſicht der betreffenden Sachlage, die wenigſtens annähernd ge⸗ 
nau iſt, Anleitung geben. — Seit 22 Jahren ctwa fanden diplomatiſche 
Unterhandlungen, wegen Ermittelung eines ſchicklichen Punktes zur Er⸗ 
bauung einer Feſtung am Oberrheine, ſtatt. Baden und Wärtem⸗ 
berg beſonders bedurften hier eines mächtigen Bollwerk's, um ſie gegen et⸗ 
waſge feindliche Ueberztehung zu ſchützen, die fie um fo leichter wenigſtens ihres 
Kriegematerials berauben konnte, da in ihren reſpectiven Gebieten keln 
ſeſtet Platz belegen, wo fie ſolches bevor ihnen ein dem Angriffe gewach⸗ 
ſenes Bundesheer zu Hülfe zu ziehen vermochte, hätten bergen können. 
Man verſichert nun von guter Hand, es würden die Unterhandlungen 
ganz unfthibar noch im Verlaufe biefes Jahres das damit beabſichtigte Re⸗ 
ſultat herbeiführen. An welchem Punkt jedoch der neue Feſtungsbau aus: 
geführt werden möchte, darüber läßt ſich freilich, fo lange dieſes Reſultat 
noch nicht erlangt iſt, keinerlei verläſſige Angabe machen. So viel mag 
indeß vorläufig bemerkt werden, daß neben Raſtadt, auch noch ein Punkt 
oberhalb Straßburg genannt wird. Iſt nun aber dieſer Punkt ein: 
mal ermittelt, fo wird um fo thatkräftiger Hand an das Werk gelegt wer⸗ 
den können, als es an dem Nerd aller zu bereſchtenden Dinge, nämlich 
an den zu dem Bau benöthigten Geldmitteln, keinesweges gebricht. Man 
glebt auf glaubwürdige Weiſe die zu dem Behufe bereit liegende Summe 
auf circa 14 Millionen Gulden an. Dieſelbe rührt noch von den franzö⸗ 
ſiſchen Kontributfonsgeldern her, wovon bekanntlich zu dem Bau von Bun⸗ 
desfeſtungen noch mehr als 20 Millionen Franken vorbehalten und im 
J. 1820 dem Hauſe Nochſch d gegen mäſſige Zinſen — 2 oder 2%, pCt. — 
zur Benutzung überlaſſen wurden. Unter Beſſchlag dieſer Zinſen muß 


950 


ſich abet das Kapital bedeutend vergrößert haben, wenn ſchon in der Zwl⸗ 


Anhaltspunkte zu dienen. 

beiden gemiſchten (das achte 
fige Stellung nehmen können, bis die Operationen des allgemeinen Feldzugs⸗ 
plans fie zu anderweitigen Beſtimmungen beriefen. Einer jedoch vielleicht nicht 
ganz genauen Angabe nach wären für dieſen Feſtungsbau 16 Mill. Franken 
von den ſchon erwähnten franzöſiſchen Kontributionsgeldern zurück gehalten 
worden; die Krone Bajern aber hätte, aus eigenen Staatsmitteln, noch 
bedeutende Summen, man fpricht von ſachs Millionen Gulden, — zuge⸗ 
legt, um ſich an dieſem Punkte ein ihrer würdiges Denkmal ächt deut⸗ 
ſchen Patriotismus zu errichten. — Endlich wird an Erweiterung der 
Werke von Luxemburg, unter Preußens Aufpleien, mit großer Thä⸗ 
tigkeit gearbeitet. Dieſe Werke aber find von einer ſolchen Stärke und 
Solidität, daß, einmal vollendet, dieſer Platz das deutſche Gibraltar ge⸗ 
nannt zu werden verdienen wird. Zur Deckung der Bau⸗Aibeiten, ohne 
Zweifel nur um die während ihrer Dauer mehr blosgeſtellte Feſtung gegen 
jede etwaige Inſulte zu ſichern, befinden ſich preußiſche Truppenabtheilun⸗ 
gen in der Gegend von Trier ſproſſenförmig (en échelon) aufgeſtellt; und 
dieſe Bewegung iſt es, die, 
rüchte Anlaß gegeben, es habe in der Rheinprovinz eine Gegen⸗Demon⸗ 
Rration ſtatt, um die an der Nordgränze Frankreichs ſich zuſammen⸗ 
ziehende Truppenmacht im Schach zu erhalten. 
dieſe angebliche, durch Ueberlieferung vielleicht mehr oder minder entſtellte 
Thatſache elgentlich haben möchte, darüber haden wir in einem frühern 
Briefe bereits unſere Anſichten geäußert. 
Vernehmen nach, beim Bundestage eine Mittheilung aus Brüffel, auf di⸗ 
plomatiſchem Wege eingegangen, die, könnte noch irgendwo einige Beſorg⸗ 
niß wegen Störung der jetzt unter allen Großmächten obwaltenden freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen gehegt werden, dieſelbe vollends deſeitigen würde. 
Hiernach nämlich hätten die zu Brüſſel beglaubigten Geſandten von Eng⸗ 
land und Oeſterreich eine dſplomatiſche Note übergeben, worin fie er⸗ 
klären, daß ihre allerhöchſten Höfe kategoriſch forderten, Belgien habe 
ſich nach den Beſtimmungen des Tractats vom 16. November 


die genauefte Erfüllung zu verſagen. 
neut Staat darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich hieran ſeine definitive 
Aufnahme in den großen europäiſchen Staatenberband knüpfe, der nicht 
dulden werde, daß in ſeinem Schooße ein Keim möglicher Friedensſtörung, 
in Folge von Belgiens Nichtanerkennung der durch jenen Tractat getroffe⸗ 


(N. S. v. 28. Mal. 


ſchenzeit etwas Namhaftes auf die Erweiterung der Feſtungswerke von 
ainz verwendet wurde. — Die von der Krone Baiern in Bau über: 


nommene, ſeit 1835 darin begriffene, Bundesfeſtung Germersheim ſieht, 
nebſt allen dazu gehörenden ſehr ausgedehnten Werken, namentlich auch eis 
nes ſtarken Brückenkopfes auf dem rechten Rheinufer, ihrer Vollendung bis 
Ablauf künftigen Jahres entgegen. 
dige verſichern, ein 
Rhein dort eine Krümmung bildet, fo iſt ein Durchſtich dieſes Stromes 


5 Es iſt dies Werk, wie Sachverſtän⸗ 
Meifterftü der neuern Fortifikationskunſt. Da dee 


bewirkt worden; die ganze ſehr weitläuftige Anlage aber bezweckt, einem 
Bundesheere von mehr als hunderttauſend Mann zum Sammelplatze und 
Somit würde das baitiſche (ſiebente) und die 
und neunte) Armeekorps daſelbſt eine vorläu⸗ 


allem Vermuthen nach, zu dem abſurden Ge⸗ 
Was für eine Bedeutung 


Inzwiſchen iſt, ganz verläſſigem 


1831 zu richten und keinem der darin ftipulirten 24 Artikel 
Nebenbei wird noch der 


nen Uebereinkünfte, fortb ſtehe. — Der, an Stelle des abgehenden Gene⸗ 


ralfeldmarſchallieutenants von Welden, zum Präſidenten der Militär⸗ 
kommiſſion des deutſchen Bundes ernannte k. öſterreichiſche Generalmajor 
von Roditzki wird morgen hier eintreffen. f 


Oe fer reich. 


Wien, 29. Mai. (Privatmitth.) J. M. die Erzherzogin Maria 
Louiſe von Parma hat geſtern Mittag in Schönbrunn Audienz ertheilt. 
— Heute traf Se. K. H. der Erzherzog Karl aus Baden hier ein, um 
dem Familienfeſte am morgigen Namenstage Sr. M. des Kaiſers beizu⸗ 
wohnen. Die hieſige Garniſon rückt deshalb morgen zur Abhaltung einer 
kirchlichen Feier auf die Haide nächſt dem Lerchenfelde in großer Parade, 
und man glaubt, daß die Erzherzoge dieſer Feier beiwohnen werden. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. (Prſvatmitth) Durch Ordonnanz vom 28. 
Mai wied der Prinz von Joinpktte zum Grade eines Corvitten⸗Capitains 
befördert. — Die Deputirtenkammer hat einen Geſetzvorſchlag über den 
Tarif der Eiſenbahnen angenommen. — Der Tractat mit Hayti 
iſt geſtern vom König ratificirt und unterelchnet worden; die bis jetzt rück⸗ 
ſtändige Veröffentlichung im Moniteur wird nun nicht lange mehr aus: 
bleiben. — Die Charte widerlegt mehſe von den Oppofitionsblät⸗ 
tern erfundene Angaben, vorgebliche Zniſtigkeiten im Miniſterium betref⸗ 
fend. Der Schluß des Artikels lautet b: „Wir begreifen recht gut, daß 
die Oppoſition das Miniſterium ſtürzen will, denn das Miniſterlum theilt 
ja weder die Grundſätze noch die Tendmzen der Oppoſition; wir glauben 
aber nicht, daß fie durch Anwendung ſolcher Mittel zu ihrem Ziele 
gelangen könne.“ Sonſt geben hier die Dinge noch immer denſelben, 
d. h. unſichern Gang. Das Miniferium ſieht ſich gezwungen, an 
Compagnien die großen wie die kleinen zinien zu überlaſſen. Doch kann 
es gegen die Urberlaffung der erſtern den alten Widerwillen nicht beſie⸗ 
gen; darum dieſes Zaudern und dieſe Unentſchloſſenheit, ein bereits im 
Konſeil berathenes Projekt zu einer Lint von Paris nach Havre über die 
Plateaux der Kammer vorzulegen. Sch am 23ſten kündigten die halb⸗ 
offiziellen Blätter deren Vorlegung an; allein den Miniſtern ſind wieder 
Schwierigkeiten entgegen getreten, die et bei der angeborenen Kurzſichtig⸗ 
keit natürlich nicht vorausſehen konnte. Die Debats melden in dieſer Bes 
ziehung, es ſei jetzt nur von einer Bchn don Patis nach Havre und 
einer nach Orleans die Rede; mit del Brüſſeler Nordbahn beſchaͤftige 
ſich die Reglerung nicht, weil ihr dafür noch keine Anerbietungen gemacht 
wären. Allein im Gegenſatze mit dier letzten Acußerung des halb⸗ 
officielfen und ganz perfiden Blattes, ſag der Conſtitutionnel, es ſei bei 
Hofe ein Miniſterkonſeil von 10 Uhr Abends bis % auf 12 Uhr gehalten 
worden, in welchem die Schwierigkeiten de Conceſſtionen der Eiſenbahn der 
Gegenſtand der Berathung geweſen wären. Ein doktrinäres Blatt bebauptet 
ferner, die Regierung hätte das ihr von ſem Herrn Rothſchild und Menus 
gemachte Anerbieten, die Ausführung de Belgiſchen Nordbahn zu über⸗ 
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nehmen, nicht angenommen, und der Minifterpräftdene habe erklärt, er 
halte es un (ie perſönlichen Würde unverträglich, die Ausführungs diefer 
Bahn dem Staate zu entziehen und er reſignire lleber, als daß er ſie der 
Privatinduſtrie überlaſſe. Der Conftitueionnel bezwelfelt das Anerbieten 
der genannten Geſellſchaft nicht, wohl aber die Aeußerung des Herrn Mole, 
die ihm mit den Principien einer Eonftieutionellen Reglerung unvereinbar 
ſcheint, und er hofft, die minifteriellen Blätter werden dieſelde widerlegen. 
Montalembert, Pair von Frankreich, hat geſtern Abends, wie ich aus 
guter Quelle erfahren, in einer Geſellſchaft von etwa 40 uttramontanen 
Garliften, beim hieſigen Erzbiſchof eine Broſchüre über die Kölner und 
Gnef'ner Angelegenheit, denen die üderſetzten päpſtlichen Aktenſtücke beige: 
geben waren, verthellt. In der Geſellſchaft befanden ſich nebſt dem Bruder 
des Erzbiſchofs von Gneſen mehre Franzöſiſche und deutſche Sefuiten. Der 
Prozeß Huberts und feiner Mitſchuldigen hat ein mehr trauriges und 
ſchauerliches als ſelbſt unerwartetes Ende genommen. Der Tumult bei 
Verkündigung des Urtheils an die Verdammten iſt unbeſchreiblich. Daß 
man ſich hier in den Voraus ſagungen des Urtheils fo allgemein getäuſcht 
fand, liegt nicht etwa in der erwieſenen Schuld der Mitſchuldigen Hu: 
berts, ſondern in ihren kecken Manifeſtationen republikaniſcher Geſin⸗ 
nungen, welche die Jurys verantaßten, ſie, als dem Staate gefährlich, 
zu beſtrafen. Würden fie ſich derſelben enthalten und mit der Erklä⸗ 
rung begnügt haben, die Jurys hätten kein Recht, ihnen ein pol ltiſches 
Glaubensbekenntniß abzufordern, ſo würden ſie, da nur gegen Hubert 
Beweſſe, gegen ſie aber blos ein gegründeter Verdacht der Thellnahme vor⸗ 
lagen, zweifelsohne freigeſprochen worden ſein. Der Mess. ſagt über die⸗ 
fen Prozeß, der Gerichtsſaal ſei Zeuge von Scenen geworden, wie fie nie 
erhört geweſen. Faſt alle Journale bezeigen fi unzufrieden mit dem Ver⸗ 
dikt der Jury, und der Cour. Frangais nimmt Anlaß von dem Vorfall, 
um aufs heftigſte gegen die politiſche Preſſe überhaupt zu ſprechen. Er 
ſtelt die Frage auf, ob die Regierung von dieſem Prozeß durch dieſen Aus⸗ 
gang etwas an Feſtigkeit und Popularität gewonnen habe, und verneint ſie 
natürlich. Was aber geſchehen ſolle, wenn politiſche Verbrechen begangen 
oder verſucht werden, wie hier, darüber ſchweigt das Blatt. 

Hr. J. Laffitte iſt, wie wir vernehmen, im Begriff, eine indu⸗ 
ſtrielle Bank mit einem Kapltal von 150 Millionen Fr., und getrennt 
von feinem jetzt ſchon beſtehenden Bankhauſe, zu errichten. Der Verwal⸗ 
tungsrath würde aus den angeſehenſten commerciellen und induſtriellen 
Notabilltäten gebildet fein, Bereits find von den erſten Banquiers über 
50 Millionen unterzeichnet. — Aus Madrid gehen widerſprechende Nach⸗ 
richten ein in Beziehung auf das Anerbieten der Herren Lafitte und Safont, 
eine Anleihe für die konſtitutionelle Regierung zu negociiren. Einmal 
heißt es, die Kommiſſion, welche mit der Prüfung der verſchiedenen A n⸗ 
erbietungen in Beziehung auf eine Anleihe beauftragt war, hat die der 
Herren Lafitte und Safont e inſtimmig verworfen; dann heißt es 
wieder, daß die mit Prüfung der verſchiedenen Vorſchläge beauftragte Kom⸗ 
miſſton ſich am 21. Mai neuerdings verſammelt habe. — (Ein Privat: 
brief, welcher der Redaktion dieſer Zeitung zugegangen iſt, ſpricht ſich für 
die erſtere Nachricht aus.) 

N p anien. 

Bordegux, 26. Mai. (Privatmitth.) Die Expiditions⸗ Armee 
der Karkiſten nimmt ihre Richtung nach Atragonien, doch läßt fie zahlreiche 
Guerilloshaufen zurück, die tagtäglich ſich vermehren. Einer dieſer Gue⸗ 
rillos fing die Poſtkutſche von Valencla auf, in der ſich der Exminiſter 
und Deputirte Don Joaquin Maria Lopez befand. — Das Reſer⸗ 
veheer der Ehriſtinos in Andaluſten hat fein Hauptquartier in Oranna 
aufgeſchlagen. — Ein kleiner karliſtiſcher Guetillattupp in la Mancha, 
dicht bei Madrid, hat ein Detachement Chriſtinos von 50 Mann über: 
rumpelt und zu Gefangenen gemacht. — Man ſchreibt aus Navarra, daß 
Karl V. am 20. Mai Eſtella verlaſſen habe, daß er alle Linien beſichti⸗ 
gen und in allen ihren Lagerplätzen dle Bataillone von Navarra und der 
drei baskiſchen Provinzen revidiren wird. — Munnagorri iſt am 23. 
in Bayonne angekommen. Ein Augenzeuge bericht t nur; Er ift ein 
hoher, hagrer, ungefähr 82 Jahr alter Mann, mit ſchwarzen Augen, ſtar⸗ 
ken Augenbraunen, kupfertother Geſichtsfarbe und düſterer Phyſiognomie. — 
Padre Gel ſchrelbt, er ſei wieder zu Eſtella, weil feine Geſundheit ſich ge: 
beſſert, und die königlichen Angelegenheiten eine beſſere Wendung genommen 
hätten. — Auch hat der König eigenhändig an den General Maroto ge: 
ſchrieben, um ihn zu ſich zu berufen; und erſt ſobald General Maroto 
bel Sr. Maſeſtät fein’ wird, kann man an eine Aenderung der Dinge den: 
ken. Maroto iſt in einem dir Bäder der Pyrenden. Auch werden wir 
uns dann auf eine gänzliche Abänderung des Marſches gefaßt machen, den 
wir fo b'ginnen werden, wie er bereits ſchon lange feſt beſtimmt worden 
iſt. Padre Gil und Maroto dürften dann die einzigen (2) Männer fein, 
denen König Karl V. fein Vertrauen ſchenkt. — Der unterm 18. Mai 
im Parifer Journal „le Commerce“ betitelte Artikel: Inſurrektion gegen 
Don Carlos, iſt eine abſurde Verlaͤumdung, der zum Verfaſſer einen ge⸗ 
wiſſen Caze Hat, der Agent der franzöſiſchen Regierung iſt, und von den 
geheimen Fonds mit 500 Fr. monatlich beſoldet wird.“) Es iſt dies der⸗ 
ſelbe Caze, welcher den Grafen Latour⸗Maubourg auf feiner Geſandtſchafts⸗ 
reiſe nach Madrid begleſtete, von dort aber nach 24 Stunden fortgewieſen 
wurde, da er wegen feiner Spionerle bekannt war. Caze empfängt aus⸗ 
ſchließlich ſeine Befehle vom Marſchal Soult und Herrn Thters. Letz⸗ 
terer hat ihm aufgetragen, ſeine Regierungsberichte und Zeitungsartikel ſo 
einzurichten, daß man glauben ſolte, als wären die franzöſiſchen Legitimi⸗ 
ſten und ſpaniſchen Karliſten mit einander einverſtanden, als ſchickten ſie 
ihnen Geld, Waffen, Munition u. f. w. zu; und daß zu Touloufe und 
Bayonne legitimiſtiſche Komité's beſtänden, dle ausschließlich ſich damit bes 
ſchäftigten, Karl V. Hilfe zu leiſten. Als Herr Thiers aus dem Minis 
ſterium geſchieden war, folgte Caze nur den Friedens⸗Anſichten des Grafen 
Molé; aber feit einiger Zeit, da ſich die Dppofition der Deputirtenkammer 
ſtark genug zu ſein glaubt, um an einen Wechſel des Miniſterlums glau⸗ 
ben zu laſſen, ſteht er Marſchall Soult und Herrn Thiers wieder in daſ⸗ 
ſilbe eintreten, und dies bewegt ihn, feinen alten Gang fortzugehn, Lud⸗ 


) Es hat ſich hierüber bereits ein anderer Korreſpondent der Bresl. Ztg. (aus 
Bayonne — f. Nr. 112 u. 116 dieſer Stg.) auf ähnliche Weiſe ausgelproden, 
ed. 
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wig Philipp zu ſchrecken und von einer Cooperation zu teden. Derſelbe 
Caze iſt jezt Mitglied des ſpaniſchen revolutionären Ausſchuſſes, deſſen 
Vorfiger ein gewiſſer Arnau zu Madrid if, Er iſt ein unſtttlicher Menſch, 
der zu Toulouſe geboren und verheirathet, kein Vermögen, ſondern nur 
Schulden aufzuweſſen hat. Die zur Inſurtektion Munnagorri's an Arnau 
gezahlten Summen wurden im Belauf von 30,000 Fr. an Munnagorri 


ausgezahlt. GR 
Schweiz. 


Schwyz, 26. Mai. Hier ſcheint ſich die erſte Wuth etwas gelegt zu 
haben; man brütet während der Anweſenheit der Kommiſſäre im Stillen, 
Dagegen fängt der bisher verhaltene Groll der Schmidianer in Lachen 
deſto drohender zu werden an; man bezeichnet ziemlich laut die Opfer, 
welche daſelbſt fallen ſollen; unter dieſen ſteht Statthalter Diethelm 
oben an. In Lachen zwar vermögen Verlaäumdungen gegen ihn nichts, 
hingegen wird eine rohe Bande ſtets betrunkener Schlingel von Schmids 
Haus aus auf die ruhigen Bürger losgelaſſen, um ſie noch vor Ankunft 
der Kommiſſäre einzuſchüchtern. Im Ochſen durchſchwelgt diefe Garde 


den größten Theil des Tages; Alles iſt da jetzt reich genug, wer nur wak⸗ 


ker trinken mag, und dabei tüchtig alle ehrlichen Leute durchſchimpft, der 
iſt der beſte Hausfreund. Am Abend dann geht es in das Freie, auf 
Miß handlung der dieſer Garde bezeichneten Leute los. So beſonders am 
Sonntag, wo bis gegen 12 Uhr alle Straßen ausgeſtürmt wurden. Bür⸗ 
ger, die friedlich ihres Weges nach Haufe eilten, wurden mit Steinen und 


Prügeln begleitet, Fenſter eingeworfen, fo daß in einem Haufe die kleinen 


ſchlafenden Kinder vor den in das Zimmer geſchleuderten Steinen geflüchtet 
werden mußten. Die Drohungen gegen Statthalter Diethelm find fürch⸗ 
terlich; man ging ſelbſt ſchon zum zweitenmal auf ihn los; letzter Tage 
paßten ihm Nachts zwei jener Banditen mit geladenen Piſtolen vor feinem 
eigenen Haufe auf, damit, wenn er als Arzt das Haus verlaſſen würde, 
er als Opfer nicht hätte entgehen können. (Schwäb. M.) 

Solothurn, Ende Mai. In einigen. Gegenden unſeres Kantons 
zeigen ſich ganze Schagren herumziehender Vagabunden; bereits wurde 
in einzelnen Gemeinden Jagd auf dieſelben gemacht; fie verkriechen ſich in 
die Gebirge und leben von Raub und Entwendungen, womit ſie vorzüglich 
einzeln ſtehende Höfe unſicher machen. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 14. Mai. (Privatmitth.) Mlttelſt des letzten 
toskaniſchen Dampfſchiffes traf Aus Alexandria die Nachricht vom 28. 
April ein, daß der Vice⸗König, welcher mit dem letzten Tribut, den er der 
Pforte ſchuldet, noch im Rückſtande iſt, auf dringendes Einfchreiten der 
Konſuln von England und Frankreich ſich bereit erklärte, unverzüglich dleſe 
Schuld zu entrichten. Es hatte bereits der griechſſche Banquler Toſitza, 
der mit dem Finanzminiſter Boghos⸗Bey dem Vice⸗König entgegen reifen 
mußte, Aufträge gegeben, die eine nahe Erfüllung ſeines gegebenen Wortes 
erwarten laſſen. Dieſe Nachricht hat ‚bier viele Beruhigung in Hinſicht 
der feindlichen Entwürfe dieſes Fürſten erzeugt, da er doch ſicher den Tri⸗ 
but nicht mehr entrichten würde, wenn er angriffsweiſe zu Werke gehen 
wollte. Er ſoll den Vorſchlag, bei Toſitza ein Anlehen zu machen, ſeinem 
Divan vorgelegt haben. — Die Herabſetzung des Zolls auf Getreide 
ſcheint durch den ruſſiſchen Konſul in Alexandrſa vorzüglich betrieben wor⸗ 
den zu fein, Seitdem herrſchte Ueberfluß in Lebensmitteln in Ae ypten. 
— Reſchid Paſcha beſchäͤftigt ſich ernſtlich mit dem Plan der Einführung 
eines firen Gehalts der Beamten. In drei Staatsrath⸗Sitzungen wurde 
dieſe Frage debattirt und die vorgeſchlagene Baſis angenommen, allein in 
den entfernten Provinzen wird es wohl ſchwerlich vor der Hand auszufüh⸗ 
ren fein. — Der Sultan hat das ſchöne Dampfſchiffͥ „Phenſclen“, das 
aus Marſeille kam, gekauft. — Der Eaiferl, tuſſiſche Geſchaftsträger von 
Rückmann hat eine Urlaubsreiſe nach Bukareſt angetreten; man ver⸗ 
muthet, um den dortigen Verhandlungen der Landesverſammlung, welche 
der Hospodar zuſammenberufen hatte, beizuwohnen. 

Konſtantinopel, 16. Mai. (Privatmitth.) Offizielle Nachrichten 
aus dem Lager von Taurus vom 8. d. zufolge, waren die Druſen fort⸗ 
während in einem Jaſurrektſons⸗Zuſtande, allein Soliman Paſcha hielt 
alle Zugänge zu den Bergen beſetzt, um die Verbindung unter den Speiern 
abzuſchnelden. Zwar war eine neue Schſlderhebung in Harbajo und Bel⸗ 


lam bei Damascus durch den Verrath des Druſen⸗Fürſten unterdrückt 


worden, allein es ſſt ſicher, daß der Diſteikt von Haouren gegen 15,000 ' 
bewaffnete Inſurgenten zählt. Ibrahim Paſcha, immer kränklich, verweilt 
in Aleppo, und ſcheint eine Inbaſton der ottomaniſchen Truppen zu fürch⸗ 
ten. — Nach dem nun bekannten Befehl wegen Flrirung des Ge: 
halts der Beamten erhält der Bach Vekil, Präſident des Miniſter⸗Raths, 
monatlich 90,000, und die übrigen drei erſten Miniſter 76,000 Plaſter 
per Monat. — Die große Flotte, mit der ſich der Sultan nach den 
Inſeln einſchiffen wird, und welche ſich, 40 Segel ſtark, im Hafen prä⸗ 
ſentirte, hat die ſeltenſten Gerüchte unter dem Volke erregt. Es gebt 
eine nicht geringe Zahl Moslims, welche glauben, daß die ganze Flotte 
nach den Küſten Syriens beſtimmt ſei. Gewiß iſt, daß ſie reichlich mit 
Lebensmitteln und Provifionen aller Art verſehen if und daß ſeit dem 
Brande von Mavarino keine ähnliche türkiſche Flotte mehe im Meer erblickt 
wurde, — Namik Paſcha hat außer feiner Stelle als Staatsrath auch die 
eines General⸗Inſpiktors der Lazarethe und der zu errichtenden Qua⸗ 
rantaine⸗Anſtalten angenommen. Man fteut ſich, daß dieſer energiſche 
Staatsmann an die Spitze dieſer heilfamften Reformen im Sanitäts⸗We⸗ 
fen geftelt wurde. Der hieſige Gefundheltszuſtand IM übrigens beruhi⸗ 
gend, in der Grgend von Smyrna iſt die Peſt neuerdings ausgebrochen. 

— — — 2 2 I. ñjůjůp—— 


Miszellen. 


(Breslau.) Ja den nächſten Tagen hofft eine Schreiblehrerin, 
Mad. Jaffé, in hieſiger Stadt ihren Unterricht nach amerikani⸗ 
ſcher Methode zu beginnen. Dieſe Methode, urſprünglich eine amerk⸗ 
kaniſche Erfindung, ſeitdem aber mannigfach ausgebildet, lehrt weniger die 
Kunſt einer ſchönen Schrift, als vielmehr des ſchnellen und regelmäßigen 
Schreibens, und erfordert eine unglaublich kurze Lehrzet. Mad. Jaffe 
nimmt von ihren Schülern ein Opfer von 10, höchſtens 20 Stunden 


des Kultus in Berlin abgelegt, und der Direktor des Louiſenſtifts daſelbſt, 
Herr Biſchof Neander, ſagt hlerüber: „Die Kinder lernen nicht nur um 
vieles ſchneller, feſter und ſicherer ſchrelben, ſondern fie werden auch dafür 
recht lebendig intereſſirt.“ — Tieck ſchreibt an Mad, Taffé: „Es wäre 
nicht zu verwundern, wenn ſich auch Geſchaftsleute und Gelehtte in Ihre 
Schule begeben wollten, da wir ale mehr oder minder mit Undeutlichkeit 
und Ungleichheit unſerer Schreibmanſer zu kämpfen haben.“ — Saffe 
zählt ihre Schüler unter den Kindern von 4 bis 6 Jahren eben ſowohl 
wie unter den gebildetiten und ungebildetſten Individuen der erwachſenen 
Klaſſe. Die beſten Atteſte geben ihre Sammlungen von Probeſchriften 
ihrer Schüler, welche dieſe vor Beginn und nach Beendigung des Lehrkur⸗ 
ſus anfertigen. Somit kann fih Jidermann ſelbſt die Mühe nehmen, 
ſeine Zweifel über jene Dampf⸗Schrelblehr⸗Methode, welche aus der neuen 
Welt zu uns herlbergekommen fein ſoll, zu widerlegen. 


(Wiesbaden.) Hier hat ſich eine intereſſante Begebenheit 
zugetragen, die das allgemeine Tagsgeſpräch bildet und den ſchönen Glau⸗ 
ben erweckt oder bewährt, daß kleine Kinder unter dem befondern 


Schutz einer höhern Macht ſtehen. Am Himmelfahrtstage, wo Alles 


Landpartieen machte, um das ſchöne Frühlingswetter zu geni ßen, verlief 
ſich an der, eine Stunde von hier entfernten, am Fuße des Taunusge⸗ 
gebirges gelegenen Faſanerie, einem Herzogl. Jagdhauſe, das dreijihrige 
Kind eines hirſigen Bürgers, des Poſamentiters R. ..., welches feine El⸗ 
tern dahin mitgenommen hatten, aus der Geſellſchaft, während der Zeit 
als dieſe in den nahen Wald gingen, um gekauftes Holz zu b ſehen. Man 
ſtellte ſogleich Nachſuchungen an, und ſetzte diefe die ganze Nacht hinducch 
fort, indem man ſogar Hunde dazu verwandte, ohne jedoch das Kind zu 
finden; heute Morgen begab ſich von Neuem eine Menge Menſchen lun⸗ 
ter dieſen einige Abtheilungen Soldaten) an Ort und Stelle, ohne jedoch 
glücklicher zu fein, und nachdem gegen Mittag die Sache bei der Polizei 
zur Anzeige gekommen war, ſo ordnete dieſe weitere Nachforſchungen unter 
der Leitung einiger ihrer Beamten an; ohngeachtet ſolche mit aller Umſicht 
und Sorgfalt betrieben wurden, ſo nahte ſchon der Abend heran, ohne daß 
man etwas gefunden hatte, als es einem der Gegend kundigen Manne 


einfiel, auf einen höher im Walde gelegenen freien Platz zu gehen, und 


dort zu ſuchen. Hier war er ſo glücklich, das Verlorne zu entdecken, und, 
man denke ſein Erſtaunen, in Geſellſchaft eines großen Hirſches, dir daſ⸗ 
ſelbe im Kreiſe umging und gleichſam fein Wächter zu fein ſchien; denn 
er entfernte ſich nicht bei dem Nahen des Mannes, und vertrat diefem den 
Weg, fo daß derselbe Mühe hatte, zu dem Kinde zu gelangen. Endlich 
bei ihm angekommen, fand er es bei elner Quelle im Graſe ſitzend, und 
beſchäftigt, Blumen, die umher wuchſen, abzupflüden, ganz ſorglos und 
heiter; auf feine Frage, ob ihm nichts fehle, antwortete daſſelbe, es habe 
Wein getrunken, aber kein Frühſtück bekommen. Man vermuthet, daß 
das Kind, ein Knabe, die Zeit über viel geſchlafen, vielleicht vor ſeiner 
Entfernung Wein getrunken habe, der ihm zu Kopfe geſtiegen war. So 
wurde dieſes dreijährige Kind, nachdem es 24 Stunden im Walde einſam 
und ohne Nahrung zugebracht hatte, ſeinen erfreuten Eltern geſund zurück⸗ 
gegeben. Lobenswerth iſt der Eifer und die Theilnahme, welche die ganze 
Bürgerſchaft, Alt und Jung, fo wie die einſchlagenden Behörden an den 
Tag legten, und erfreulich iſt es, die angewandte Mühe mit einem gluͤck⸗ 
lichen Erfolg gekrönt zu ſehen. (Didaskalia.) 


(Frankfurt.) Die hiefige Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung zeigt die baldige 
Erſcheinung eines intereſſanten Werkchens an: „Biographiſche Noti⸗ 
zen über Ludwig von Beethoven, geſammelt von Ferdinand Ries 
und F. G. Wegeler.“ Diefer letztere war Geheimer Medizinalrath und 
ein Jugendfreund Beethovens. Das Werk enthält außer vielen merkwür⸗ 
digen Datas auch eine Anzahl Originalbrlefe von Beethoven. Wegeler 
hat gewiß den Frauen einen Gefallen gethan, indem er dle durch den Rit⸗ 
ter von Seyfried gegebene Notiz: „Beethoven fei nie in einem Llebesver⸗ 
hältniß geweſen “ authentiſch umwirft. „Die Wahrheit, wie Ferdinand 
Ries, wie Bernhard Romberg, wie ich ſelbſt ſie kennen lernte, iſt: Beet⸗ 
hoven war nie ohne eine Liebe, und meiſtens von ihr in hohem 
Grade ergriffen. Seine erſte Liebe war Fräulein Jeanette Honrath aus 
Köln, eine ſchöne, lebhafte Blondine von gefälligem Weſen und freundlicher 
Geſinnung; fie hatte auch viel Freude an der Muſik und dabei elne an: 
genehme Stimme.“ Doch der begünſtigte Nebenbuhler, ein öſterreichiſcher 
Werbhauptmann Greth, trug die Hand der Schönen davon. Beil Beetho⸗ 
ven aber folgte im Herzenstegiſter das artige Fräulein v. W.; es ſoll eine 
Art Werther⸗KLiebe geweſen fein. „Ob man, ohne die Liebe in ihren in: 
netſten Tiefen zu kennen, Adelaide und Fidelio komponiren könne, mögen 
die Erfahrungen beurtheilen.“ Doch wozu die Berufung? Lleſt man ja 
in einem Schreiben Beethoven's an Wegeler, aus Wien vom 16. Novem⸗ 
ber 1801, ein förmliches Geſtändniß. „Etwas angenehmer lebe ich jetzt 
wieder, indem ich mich mehr unter Menſchen gemacht. Du kannſt es 
kaum glauben, wie öde und traurig ich mein Leben ſeit zwei Jahren zu⸗ 
gebracht; wie ein Gefpenft iſt mir mein ſchwaches Gehör überall erſchienen; 
ich floh die Menſchen, mußte Miſanthrop ſcheinen, und bin's doch fo we⸗ 
nig. Dieſe Veränderung hat ein liebes zauberiſches Mädchen hervorgebracht, 
das mich liebt, und das ich liebe; (nach Dante's Spruch: „Amor hat 
nie Geliebten Lieb erlaſſen!“) es find ſeit zwei Jahren wleder einige fe: 
lige Augenblicke, und es iſt das erſte Mal, daß ich fühle, wie heirathen 
gluͤcklich machen könnte; — leider iſt fie nicht von meinem Stande; — 
und jetzt könnte ich nun freilich nicht heirathen; ich muß mich noch wacker 
herumtummeln.“ Alſo Standesrückſicht und Armuth haben den großen 
Beethoven um das verkützt, was er ſich als Lebensglück dachte! — Was 
Ries zu dem Sammelwerk beigetragen hat, ſind weniger biographiſche No⸗ 
tizen als muſikaliſche Anekdoten, die allgemein gefallen werden. Wir geben 
zum Schluß eine als Probe. „Im Jahr 1802 komponirte Beethoven in 
Heiligenſtadt, einem anderthalb Stunden von Wien gelegenen Dorfe, ſeine 
dritte Symphonde, jetzt unter dem Titel Simfonia erolca bekannt. Der 
Meiſter dachte ſich bei feinen Kompositionen oft einen beſtimmten Gegen⸗ 
ſtand, obſchon er über muſikaliſche Malereien häufig lachte und ſchalt, be⸗ 
ſonders über kleinliche der Art. Hierbel mußten die Schöpfung und die 
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in Anſpruch. Sie hat Proben ihrer Kunſt vor dem Königl. Minifterium 


Charakter der Witterung ſich wieder zu 
vorherrſchend, und heitrer und trüber Himmel wechſelten häufig. mit eins 


Nordſchatten brobachtet, 


direkte Komik. 


Jahreszeiten von Haydn manchmal herhalten, ohne daß Beethoven jedoch 
Haydn's höhere Verdlenſte vetkannt hatte. Bei dieſer Sympbonie hatte 
Beethoven ſich Buonaparte gedacht, als dieſer noch erſter Konſul war. 
Beethoven ſtellte ihn damals außerordentlich hoch und verglich ihn wohl 
den größten roͤmiſchen Konſuln. So wie ich, haben mehre ſelner näheren 


Freunde die gedachte Symphonie ſchon in Partitur abgeſchrieben auf feis 


nem Tiſch liegen geſehen, 


wo ganz oben auf dem Titelblatte das Wort 
„Buonaparte“, und 


ganz unten Luigi van Beethoven ſtand, aber 
ſonſt kein Wort mehr. Ob und womit die Lücke hat ausgefüllt werden 
folen, weiß ich nich. Ich war der erfle, der ihm (im Mal 1804) die 
Nachricht brachte, Buonaparte habe ſich zum Kaiſer erklärt, worauf er in 
Wuth gerieth und ausrief: „Iſt der auch nichts anders wie ein gewöhn⸗ 
licher Menſch? Nun wird er alle Rechte mit Füßen treten, feinem Ehr⸗ 
geiz ftöhnen, und ein Tyrann werden!“ Und fomit ging er an den Tiſch, 
faßte das Titelblatt oben an, riß es ganz durch, und warf es auf die Erde. 
Die erſte Seite wurde neu geſchrieben und das Werk erhielt nun erſt den 
Titel: „Simfonia eroica.“ 


(London.) Auf die Ankündigung, daß ber große Luftballon in 
dem zoologiſchen Garten zum erſten Mal aufſteigen werde, hatten ſich am 
24. Mai mehre tauſend Menſchen verſammelt. Der ungeheure Ballon 
ward hinter einem über dim Teich aufgerichteten Gerüſte gefüllt; er ſchwoll 
nach und nach an, kam aber nicht zum Steigen. Die Menge vertieth 
laut ihre Ungeduld, als endlich ein gedruckter Zettel erſchien mit der An⸗ 
kündigung, daß der Ballon nicht ſteigen könne, dagegen aber ein Ausbruch 
des Veſuvs ſtattfinden werde. Der Unwille des Pöbels ſtieg aufs höchſte, 
Steine flogen von allen Seiten gegen den Ballon, der bald durchlöchert 
war und auf den Teich niederſank. Die Arbeiter, welche mit der Füllung 
beſchäftigt geweſen waren, entgingen nur mit Mühe der Wuth des Vol⸗ 
kes, indem die Polizei herbeieilte. Die Verſammlung ergab ſich indeß 
dareln, den Ausbruch des Veſuvs abzuwarten, und zerftreute ſich dann. 


Witterungs Beſchaffeuheit im Monat Mai 1838 
nach den Beobachtungen auf der Königl. Univerſitäts⸗ Sternwarte zu 


Breslau. 


Mehr als das ganze erſte Drittel des Monats Mai zeichnete ſich durch 
größtentheils wolkenloſen Himmel aus. Seit dem 14. begann jedoch der 
ändern; Veränderlichkeit wurde 


ander ab. Heitre Tage wurden 5 gezählt, halbheitre 15. Regen fiel am 
6. 15. 17. 18. 19. 20. 26 und 29. Die Höhe des gefallenen Regens 
betrug 10 Linien. Breslau nur von fern berührende Gewitter wurden 
am 6. 18. und 19. Mai bemerkt. 1 

Der Wind wehte im erſten Viertel des Mai größtentheils aus O. u. 
N. O. Darauf traten W. und N. W. Winde eln, welche im 3. Vier⸗ 
tel nicht ſelten mit O. und N. O. Winden wechſelten. Im Allgemeinen 
war die Windſtärre, einige Tage ausgenommen, nicht bedeutend. Es tra⸗ 
ten jedoch die Winde im 2 und 3. Viertel mit etwas mehr Heftigkeit 
auf, als im erſten und letzten Viertel. Das monatliche Mittel der Wind⸗ 
ſtärke iſt 19,61 Grad. Die bedeutendſte Stärke von 88 Grad fand am 
14. Mai ſtatt, während an 6 Tagen der Wind ſich völlig gelegt hatte. 

Während des erſten Drittels des Monats zeigten ſich die Barometer⸗ 
fände mittelhoch und mehr als mittelhoch. Seit dem 13. dagegen be⸗ 
bauptete ſich dauernd ein niedriger Barometerſtand. Der höchſte Stand 
von 27 3. 11,12 L. wurde am 11. Mai bei + 2,2 Grad im frelen 
der niedrigſte von 27 3. 2, 70 L. am 15 bei 
17,8 Grad. Das Mittel aus beiden Extremen iſt 27 3. 6, 91 L., 
das monatliche Barometermittel 27 3. 7,09 L. Von den im Allge⸗ 
meinen nicht bedeutenden 24ſtündlichen Variationen ſind folgende etwa nur 
bemerkenswerth: 

vom 10 bis 11 + 3,28 L. 
11.— 12 — 2,65 ⸗ 
13 =} 14 me 2,45 2 
„18 — 19 — 3,22 ⸗ 

Im erſten Drittel des Mai ſtieg die Temperatur zu einer recht bedeu⸗ 
tenden Höhe, bis am 10. plötzlich ein äußerſt ſchneller Temperaturwechſel 
eintrat, fo daß das Queck ſilber in der Nacht vom 10 bis 11 um 0,8 
Grad unter den Geftietpunkt herabſank. Seit dem Zeitpunkte war eine 
bedeutende Wärme, obgleich fie wohl wieder vorkam, nicht mehr ſo anhal⸗ 
tend herrſchend, als im erſten Drittel, Die größte Wärme von + 21,9 
Grad im freien Nordſchatten ſtellte ſich am 6. Mal ein. Das Mittel 
aus beiden Extremen ift 10, 55 Grad, das monatliche Thermometer⸗ 


0 + 11, 53 Grad. Die bedeutendſten 24ftündlihen Variationen 
rafen: 5 2 


Nu „ 


vom 1 bis 2 6% Grad 
12 — 13 3,7 
18 — 19 6 6 
19 — 20 — 6,1 

Die Dunſtſättigung war in der Regel gering. 
derſelben am 17ten 0,980 betrug, 
Mittel gleich 0,711. Die Höhe 

Demgemäß war der Mai zwar im erſten Deittel größtentheils heiter, 
und äußerſt milde und angenehm, in den beiden lebten Dritteln aber durch 
Veränderlichkeit der Witterung, niedrige Thermometer⸗ und Barometerſtände 
charakteriſirt, ſo daß er im Allgemeinen wohl ſich rauher und unfteundli⸗ 
cher zeigte, als ſich erwarten ließ. ö 

Breslau, den 2. Juni 1838. f 


— 


Nu u Mun 
M Mn Mun 


Während das Maximum 
war fie am 7. gleich 0,303, im 
des verdunſteten Waſſers betragt 4 3. 


(Berichtigung.) 3. 3 des geſtr. Theater⸗Artikels 1. decente ſt⸗ 


— Einige andere Fehler wird der Leſer ſelbſt verbeſfert haben. 
— — — — — —— —U— — 
Mit einer Beilage. 


— “ 
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Beilage zu AG. 129 der Breslauer Zeitung. 


— 


Mittwoch den 6. Juni 188 


er ; Thermometer. 
Univ ; 5. Juni Barometer ind Sewölk. 
7 Thermometer. 1888. 3, 8. inneres, | zußeres. ed Ad 
4: Duni . inneres. aͤußeres. feuchtes Wind. Gewoͤlk. ER ; 
an a "| niedriger, Mas. 6 U. 27, 7,51 +18, 2| + 10, 3 0,7 [O. 20 dickes Gewö ik 
4 12 „9 u. 27% 7,69 13, 8 11, 1 172 19: SE 
Mgs. 6 u. 27“ 7,51 0 ＋ 10, 4 0, 9 NW. 360 uͤberwolkt Mig. 12 U. 27, 7.65 14, 8 14, 66 3, 6 W. 3e überzogen 
,, Gemött | agm.au.ler” 7581 Hıa sl La cl 89 |. ‚are große Wolken 
Mtg. 12 u. 27, 8,85 21 6 + 12, 8 2, 4 [NW. 310 = Abd. 9 u. 277 7,51 14, 2 + 11, 1,7 [W. 58 heiter 
Nm. J U. 2 857] J 15, 2 15, 30 4, 2 [NN . 20e große Wolken . 9 u. 751 1 
e | Sinimum L 10,3 — Darimum + 19,8 Temperatur) Sder + 14,6 
Minimum + 10, 4 Maximum + 15,3 Oder + Redacteur E. v. Karrft. 


(Temperatur) Druck von Graß, Barth und Comp. 


nd Thierſchau. 
Dim unterzeichneten Direktorio ſind nachſtehende Propoſitionen zu Rennen känftiger Jahre zugekommen: ; 
1) Breslauer Rennzeit 1840. — Unions⸗Rennen für auf dem Kontinent 1837 geborne Pferde. — 60 Frb'or Einfag; 30 Frd'or Reugeld. 
— Diſtance 600 Ruthen. — Gewicht: Hengſte 110 Pfd., Stuten und Walachen 3 Pfd. weniger. — Unterſchrift bis zum 1ſten Juli 
1838. — Zu nennen bis zum 1. Septbr. 1888. Graf Henckel v. Donnersmark. 


2) Breslauer Rennzeit 1839. Rennen für in Schleſien geborne Pferde, die nie einen Sieg errungen haben. — 6 Frdeor Einſatz; 3 Frdor 
Reugeld. — Diſtance 300 Ruthen. — Normal⸗Gewicht 160 Pfd. — Herren reiten. — Unterſchrift bis zum 1. Juli 1838. — Ren⸗ 
nen am Pfoſten. 5 Graf Henckel v. Donners mark. f 

Breslau den 8. Jun! 1888. 

Das Direktorium des Vereins. 


— . —— ̃ ̃ — «ff ½ TE j nen 0 SEE 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen u 


s Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch: „Der Freifhüß,” Oper in 3 A. von 
Weber. Agathe, Mad. Freymüller, vom Statt: 
theater zu Leipzig als erſtes Debüt. Mar, Hr. 
Freymüller, v. Stadttheater zu Leipzig, als Gaſt. 
Die Sing-Akademie versammelt sich in die- 

ser Woche statt heute, am Sonnabend den 
9ten Mai. Mosewius. 

F. z. ©. Z. 8. VI. 6. R. U. I. 

C. 18. VI. 12. St. J. u. T. Z. I. 

a BVerlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Roſalie mit dem Kaufmann Herrn D. 
Weigert hier, beehren wir uns, ſtatt befonderer 
Meldung, allen unſern Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 4. Juni 1838. 

Henriette Friedmann, geb. Kroh. 
S. M. Friedmann. l 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Friedmann. 
D. Weigert. 


Entbindungs = Anzeige. 


— 


Die heute Nacht erfolgte glückliche Entbindung 


meiner lieben Frau, von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. Juni 1838. ; 

Tr Moritz Oppenheim. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 29. Mai erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen 
giebt ſich die Ehre, hiermit, anſtatt beſonderer Mel: 
dung, ergebenſt anzuzeigen: 

ö v. Roſenberg Lipinski, 
auf Jakobine. 


Entbindungs= Anzeige. a 
Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, Auguſte, gebornen 
Naglo, von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Oels, amg. Juni 1838. | 
1 Löſer, 


— Königl. Steuer⸗Rath. 
Todes Anzeige 

Am Zten d. M., Mittags — 55 Uhr, raubte 
uns der bittere Tod durch plötzlich hinzugetretenen 
Nervenſchlag, um von den zugefügten Drangſalen 
dieſes Lebens für immer au zuruhen, meine mir 
ewig unvergeßliche, theure, gute Ehegattin, und 
unſere vielgellebte, innigſt verehrte Mutter. Wer 
dieſes edle, nur um den allgemeinen Wohlthatig⸗ 
keitsſinn auszuüben, beſeelte Weſen kannte, wird 
uns feine ie Theilnahme gewiß nicht verſagen. 
Breslau, den 5. Juni 1888. f 

C. Bleſten, Raths⸗Kalkulator, 

z als Ehegatte. f 

Fanny und Agnes, als Kinder. 


Oels, den 10. Mai 1838. Von hieſiger Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefs⸗Zinſen in den 
3 Tagen: am 25., 26., 27. Juni c. ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


— 


General:Berfammlung vom 3. Nov. 
a. pr. gefaßten Beſchluß bringen wir 
in Erinnerung, daß die 3te General 
Verſammlung der Intereſſenten für 
die Errichtung einer zum Anſchluſſe 
an die Kaiſer⸗ Ferdinands ⸗ Nordbahn 
nach Oberſchleſien führenden Eiſen⸗ 
bahn, am Gten Juni, Nachmittags 
5 Uhr, in dem hieſigen Börſen⸗Lokale 
ſtattfindet, zu welcher, mit Hinwei⸗ 


fung auf $. 8. des Protokolls vom 


3. Juni a. pr., wonach auswärtige 


Zeichner durch ſchriftliche, auf andere 
Zeichner geſtellte Vollmachten ver⸗ 


treten werden können, wir ergebenſt 
einladen. 
Breslau, den 23. Mai 1838. 
Das Direktorium des Vereins 
zur Errichtung der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſen bahn. 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 
Techniſche Inſtruktion für d. Verfahren der 


Oekon.⸗Kommiſſarien, 


nebſt den Erläutt. 4 Rtle, Becker, die Geheim⸗ 
niſſe d. weibl. Geſchlechts 20 Sgr. Kluge, der 
animal. Magnetismus als Heilmittel, te Aufl., 
1 Rtlr. Becker, der Kinderarzt 15 Sgr. Hahne⸗ 
12855 Organon d. homöop. Heilkunde, te Aufl., 
1 l 


tlr. 
Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. 
P. Aderholz zu bekommen: 


Die Waſſer Kur 
zu Gräfenberg 


oder die Kunſt, durch Anwendung des kal⸗ 
ten Waſſers Wärme zu erzeugen. Zur 

Erleichterung eines richtigen Gebrauchs 

der Kur, nach längere Zeit fortgeſetzten 

Beobachtungen beſchrieben, und auf den 

Wunſch vieler Badegäſte herausgegeben 

von einem Kurgaſt. 

8. geh. 15 Set. 

In keiner der bis jetzt über dieſen Gegenſtand 
erſchienenen Schriften iſt die bekannte Kurmethode 
des Vincent Prießnitz fo klar in ihren Eigen⸗ 
thüͤmlichkeiten dargeſtellt worden als in dleſer. Der 
Herr Verfaſſer hat nämlich dieſe Kur eine lange 
Zeit und mit Glück durchgemacht, wobei er mit 
größter Sorgfalt die Anſichten und das Verfahren 
des Priesnitz, fo wie die Gründe, welche ihn 
dabei leiten, beobachtet hat. Die Reſultate die ſer 
Beobachtungen wurden in Gräfenberg ſelbſt nie⸗ 


Mit Bezugnahme auf den in derf dergeſchrieben, fie erfreuten ſich nicht blos der Ge⸗ 


nehmigung des Stifters der Kur, ſondern auch des 
Beifalls anweſender Badegäſte, und iſt dieſe Schrift, 
nach dem Urtheile derſelben, für Alle, welche die 
Kur durchgemacht haben, ſie kennen lernen oder 
Gräfenberg beſuchen wollen, von weſentlichem 
Nutzen. 


Bel Baſſe in Quedlinbur 
ſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


zu haben: 
Guter Rath für 
Schwerhörige und Taube. 


9 iſt fo eben er 


Oder: d 
Die Urſachen und Behandlung der 
Taubheit, 


nebſt einem neuen Verfahren, beſtehend in ber 
Anwendung des Catheters bei der Euſtachiſchen 
Trompete. 
Von J. V. Gairal, 
Stabsarzt im 12ten franz. Dragoner⸗Reg. 
8 Aus dem Franzöſiſchen. 
Mit Abbildungen. 8. Geheftet. Preis 12 ½ Sgr. 


Beſchreibung und Abbildung 
der eßbaren und giftigen 


Schwämme, 
welche in Deutſchland und Frankreich wachſen. 
Enthaltend die Beſchreibung det jeder dieſer Pflan⸗ 
zen eigentümlichen Charaktere; allgemeine Betrach⸗ 
tungen über die Anwendung in den Künſten; dle 
Küchenzubereitung der eßbaren Arten; die Mittel, 
dieſe von den giftigen Arten zu unterſcheiden; die 
Mittel, die durch letztere hervorgebrachten Zufälle 
zu hellen u. ſ. w. 2 
Doctor der Medizin, Mitglied der Socicté des 
Sciences naturelles de France und mehrerer 
anderer gelehrten Geſellſchaften. 57 
Nach dem Franzöſiſchen, mit beſonderer Hinſicht 
auf Deutſchland bearbeitet. 
Mit 11 Tafeln iNuminirter Abbildungen. 
8. Geheftet. Preis 20 Sgr. 


Die Urinbeſchauer 
und andere mediziniſche Scharlatane 
unſerer Zeit. N 
Eine Schrift zur Belehrung und Warnung 


für Jedermann. 


Von Dr. D. Salomon, 

prakt. Arzte, Wundarzte u. Geburtshelfer u. . w. 
zu Bettmar bei Hildesheim. 
- 890, Geheftet. Preis 7%, Sgr. 


‘ 


* 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres- 


lau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Encyklopädie 
der 


medieiniſch⸗pharmaceutiſchen 
Naturalien⸗ 
und 8 
Rohwaaren⸗Kunde. 
Mit beſonderer Rückſicht auf hiſtoriſche und gene⸗ 
tiſche Verhältniſſe und auf phyſiſche und chemiſche 
i Eigenſchaften 
für Aerzte, Apotheker und Droguiſten 
bearbeitet 
von 
Julius Martiny, 
Apotheker und Ehrenmitgliede mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften, und 
Dr. med. Eduard Martiny. 
Zwel Bände, die in Heften von zwölf Bogen er⸗ 
ſcheinen. 
Erſtes Heft. Bogen 1 — 12 des erſten Bandes. 
Acetum — Cortex. 
Gr. 8. geheftet Preis 25 Sgr. 


Kunſt die . 
Pendel⸗ und Taſchenuhren 


zu behandeln, zu richten und zu ſtellen, 
nebſt einem Anhange, welcher die Regeln, Beob⸗ 
achtungen und Berechnungen zum Gebrauche der 
aſtronomiſchen Uhren ꝛc. enthält, 
von 
. F. Berthoud, 
Mechanikus der Marine, Mitgliede des franzöſi⸗ 
ſchen Inſtituts, der Londonſchen königlichen Ge⸗ 
ſellſchaft und der Ehrenlegion, nach der ſechſten 
franzöſiſchen Originalausgabe vom Jahre 1836 
ins Deutſche überſetzt von 
Friedrich Menadier. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte Formulare 
n 


- vo 
Schul ⸗Examinations- 
Protokollen | 

und ' 
Schul⸗Zeugniſſen 
offerirt die Verlagshandlung von 
Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


Auktion 
für die Herren Poſamentirer. 
Freitag den Sten d. Nachmittag 3 Uhr, 

werden Ohlauer Vorſtadt, Kloſter-Straße 
Nr. 15, wegen Aufgabe eines Poſamen⸗ 
tirergeſchäfts, 4 vollſtändige Poſamenti er⸗ 
Stühle und 4 in ſehr gutem Stande ſich 
befindende Klöppelmaſchinen verſteigert wer⸗ 
den. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


ö Au kt i o n. 

Freitag den 8. d., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Hauſe 
ein Paar Scheibenbüchſen aus Suhl, eine 
alte Standbüchſe und einen faſt neuen 
Schmiedeblaſebalg verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


775 Auktion. 

Am 7. d. M., Nachmittags 2 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchie⸗ 
dene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein Plauwagen, 
öffentlich an den Meistbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Juni 1838. 

R Mannig, Auktions:Kommiff, 


Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietendem Verkaufs verſchiede⸗ 
ner Brennhölzer auf der Stoberauer und Jeltſcher 

N Ablage. 

Auf der Königlichen Holzablage zu Stoberau 
ſollen Dienſtag den 12. Juni circa 4100 Klaf⸗ 
ten hartes und welches Brennholz, und auf der 
Königlichen Jultſcher Ablage Mittwoch den 13ten 
Juni c. 2900 Klaftern dergleichen Brennholz öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. ö ' 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Lizitations⸗ Bedingungen in 
unferer Forſtregſſtratur im Regierungsgebäͤude, wäh⸗ 


954 


tend der Dienſtſtunden eingeſehen werden können, 
ſelbige auch vor Antrag der Lizitation den Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 
Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag ſo⸗ 
fort ertheilt werden. 
Breslau, den 19. Mai 1838. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
- Steuern. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus werden die 
ausgetretenen Unterthanen Thomas und Gottlieb 
Gebrüder Ku bick aus Brune, Ereutzburger Kreiſes, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt haben, zur Rückkehr binnen 9 Monaten in 
die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hie rüber 
ein Termin auf den 25. Septbr. 1838 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Referendarius v. Kehler im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 des Oberlandesgerichts anberaumt wor⸗ 
den, wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 

Sollten Provokaten in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, 
ſo werden ſie zu einer willkührlichen Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt werden, welche aus ihrem in den Königl. 


Preuß. Landen befindlichen Vermögen eingezogen 


werden wird. 5 
Breslau, den 24. November 1837. 
Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des sub Nr. 44 auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing Nr. 7, neue Junkernſtraße belegene 
Grundſtück, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 
werth 7974 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf., nach dem Nut⸗ 
zungsertrage zu 5 pEt. aber 7753 Rtlr. 14 Sgr. 
beträgt, haben wir einen Termin auf 

den Iten Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lüh e im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichte 
anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine wird die Maria Magdalena, ver⸗ 
wittwete Paſtor Pech geb. Brun modo deren 
Erben oder Ceſſionarien mit vorgeladen. 

Breslau den 6. März 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
£ v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf des am Lehmdamm 
sub Nr. 11, vormals Vincenz⸗Jurisdiktion, sub 
Nr. 108 belegenen, zum Prinz von Preußen ge⸗ 
nannten Grundſtücks, deſſen Taxe nach dem Ma⸗ 
terialwerthe 10154 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nußungs⸗Ertrage zu 5 pCt, aber 6083 Rtlr. 
20 Sgr. beträgt, haben wir einen Termin auf 

den 26. Oktober c. Vormittags um 
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11 r . 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack, im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
anberaumt. Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau den 13. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
f v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. f 
Das auf der Taſchenſtraße Nr. 1063 des Hypo⸗ 
theken buchs belegene Kriminal⸗Regiſtrator Gru⸗ 
ber e ſche Haus fol im Wege der nothwendigen 
Sub haſtation verkauft werden. Der eigentliche 
Taxwerth beträgt 6188 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
Der Bietungstermin ſteht 25 
am. 7. September 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Kgl. Stadtgerichts an. 
Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Januar 18388. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des den Geſchwi⸗ 
ſtern Kriſchke gehörigen Grundſtücks Nr. 1 lange 
Gaſſe (ehemals Nr. 127 Klaren⸗Jurisdiction) ad⸗ 
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geſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 5548 Rt l 
2 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Termin auf 
den 27. Oct. a. ., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack angeſetzt. 
Die Taxe und der neueſte Hyyotheken⸗ Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. März 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
f v. Blankenſee. 


: Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des sub Nr. 844 
Hummerei Nr. 16 belegenen Canditor Johann 
Gottfr. Thiemſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach 
der Durchſchnitts⸗Taxe guf 10,361 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf., haben wir einen Termin auf 

den 13. November d. J., Vormittags um 

11 Uhr, ; 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe anz 
geſetzt. eh 05 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden: 

1) Die Freigaͤrtner Nikolaus Koſcheck ſchen Erben, 
2) Die Anna Maria verehelſchte Schuhmacher 
Hanke, 
3) Die Stadtrath von Nimptſchſchen Erben, 
4) die Magazinier Carl Gottfried Ullmann: 
ſchen Kinder, 
5) die Erben der vekehel. Kaufmann Geier, 
geb Ullmann, N 5 
6) der Partikulier A. W. S. Schilling, 
7) die Erben der Caroline Friederike Eleonore 
Jäckel, 8 
mit vorgeladen. 
Breslau, den 30. März 1838. N 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
f 1. Abtheilung. . 
v. Blankenſee. 
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Angehaltene Sachen. N 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
ſache find nachſtehend vermerkte Sachen als höchſt 
wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen 
worden: 

1) 60 Ellen weißer Kattun, 

2) 32 dto. desgl. .,. 

3) ein Stück bunter Kattun von 11% Ellen, 
worauf ſich die Namen Geisler, Nelken, 
H. Winkler und E. Böhm befinden, 

4) vier kleine Reſte blau⸗ und welßgeſtreifter 
Leinwand, zuſammen 11 Ellen, 

5) eine Quantität Zucker und ungebrannter Kaffee, 

6) 12 Ellen rother Fries. 

Wir fordern die reſp. Eigenthümer auf, ſich 
zum Etweis ihrer etwaigen Anſprüche in termino 
den 15. Juni c. a. Nachmittags 5 Uhr im hieſi⸗ 
gen Inquiſttoriatsgebäude, Verhörzimmer Nr. 1, 
einzufinden, widrigenfalls über dieſe Sachen den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß verfügt werden 
wird. Breslau, den 31. Mai 1838. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
——A= —— f!!! — — — — 
Bekanntmachung. 

Behufs Beſchaffung der zur Einrichtung des 
neuen Theils der Kavalerie⸗Kaſerne hierſelbſt er⸗ 
forderlichen f 

40 Leib⸗Matratzen von Pferdehaaren, 

317 Kopf; Kiffen von Pferdehaaren, 

125 Fenſter⸗Rouleaux 

wird am 15ten d. M. in dem Lokal der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung (Kloſter⸗Straße Nr. 3) ein 
Licitations-Termin ſtattfinden, welches mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß daſelbſt die dieſer Entrepriſe zum Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen täglich vorher eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 1. Juni 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
5 Waecker. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß die hier⸗ 
ſelbſt unter der Firma Johann George Starck beſte⸗ 
hende Materlalien⸗Waaren⸗Handlung nach dem Ab⸗ 
leben des Eigenthümers, Kaufmann Johann George 
Starck, und laut deffen letztwilligen Dispoſitienen 
de publ. den 19. Auguſt 1837, mit ſämmtlichen 
Activis and Paſſivis und unter der alten Firma 
auf den Schwiegerſohn des Erblaſſers, Kaufmann 
Johann Wilhelm Langer, und zwar mit Ausſchluß 
der Erben des Teſtators, namentlich der mino⸗ 
rennen Enkelkinder deſſelben: f . 

Anna Sophia Clara und Ge⸗ 
Chriſtian Benjamin Auguſt $ ſchwiſter 
Starke, elgenthümlich übergegangen ift, Letztere dar 


bee von der Firma, deren Rechten und Verbind⸗ 
lichkeiten ausgeſchieden find. 
Breslau, den 17. Mai 1838. 
Das Königliche Stadt⸗Walſen⸗Amt. 


andbriefs⸗Zinſen⸗Zahlung. 

Bei 1 Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der Johannſs = Fürſtenthumstag 
den 7. Juni a. c. eröffnet, und der halbjährige Depo⸗ 

ſitaltag am 18. Juni a. c. abgehalten werden. 
Die Einzahlung der Pfandbrieſs⸗Zinſen ift auf den 
19. bis 28. Juni einſchließlich, die Auszahlung 
auf den 25. bis 30. Juni Mittags feſtgeſetzt. 
Jeder Einzahler hat für die Richtigkeit der ge⸗ 
zahlten Gelder unweigerlich zu haften. Gold, pol⸗ 
niſch Courant und ſonſtige fremde Münzſorten 
werden nicht angenommen; eintretenden Falles 
werden dadurch entſtehende Verluſte durch Poſt⸗ 
Vorſchuß eingezogen. Bei der Zinſenerhebung von 
mehr als zwei Pfandbriefen find Verzeichniſſe bei⸗ 
zubringen, zu welchen gedruckte Schemata in un⸗ 
ſerer Kaſſe unentgeltlich ausgegeben werden. 
Breslau, den 14. Mai 1838. 
Breslau Briegſches⸗Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorjum. 


Vekannt machung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird für den bevorftehenden Jo hannis⸗Ter⸗ 
min der Fürſtenthumstag am 18. Juni 1838 er: 
öffnet werden, und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Intereſſen in den Tagen vom 17. bis 23. Juni 
inel. erfolgen, die Auszahlung derſelben an die 
Pfandbriefs⸗Präſentanten aber vom 24. Juni bis 
zum 5. Juli c., mit Ausnahme der Sonn = und 
Feiertage, ſtattfinden und demnächſt die Kaffe ge⸗ 
ſchloſſen werden. 5 

Ratibor, den 10. Mai 1838. 

Direktorlum ; 
der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
85 Baron von Reis witz. 
Bekanntmachung. 

Bel der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
ſollen am diesjährigen Johannis⸗Termine die fälli⸗ 
gen Pfandbriefszinſen von den Schuldnern den 
25. und 26. Juni elngezahlt, und hiernächſt am 
27., 28. und 29. Juni d. J. an die Pfandbriefs⸗ 
Präſentanten ausgezahlt werden. 

Frankenſtein, den 15. Mai 1838. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

. Direction 
Bekannt ma ſch un g. 

Der Poſten eines Bürgermeiſters und Polizei: 
Dirigenten am hieſigen Orte, verbunden mit ei⸗ 
nem jährlichen Gehalt von 500 Relr., iſt vacant 
und ſoll anderweit auf 6 Jahre beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber um dieſes Amt wollen ſich 
gefälligſt innerhalb 6 Wochen dazu melden. 

Goldberg, den 30. Mak 1838. 

Die Stadtverordneten. 


5 Offener Arreſt 
über das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Flandorffer zu Nieder⸗Zieder. 
Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht ift über das Vermögen des Kauf: 
manns Johann Flandorffer zu Nieder⸗Zieder heute 
der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden 
daher alle, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen 
hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert, an ihn 
nicht das Mindeſte verabfolgen zu laſſen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gerichte ſofort anzuzei⸗ 
gen, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt 
ihrer ihnen daran zu ſtehenden Rechte, einzuliefern, 
weidrigenfalls Alles dem Gemeinſchuldner oder ſonſt 
emanden Ausgeantwortete, für nicht geleiftet er⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden wird. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zurückhält, geht außerdem noch ſeines daran 
8 Unterpfandes und andern Rechts vrr⸗ 
uſtig. ; 
Landeshut, den 30. Mai 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
LIE RAN Ommerbrodt. 
7 Bekanntmachung. 5 
Die Eheleute Bauergutsbeſizer Joſeph Bitt⸗ 
ner und Caroline geb. Bittner, verwitwet gewe⸗ 
ſene Hanke zu Heinersdorf, haben durch Vertrag 
vom 26. April 1838 die zwiſchen ihnen nach dem 
zu Heinersdorf geltenden Statut eintretende Gi: 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Frankenſtein, den 18. Mat 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige. 
Hohem Auftrage zufolge ſoll die vom diesjäh⸗ 
rigen Hochwaſſer und Eisgang an einzelnen Stel: 


bet 


Zöglingen der obern Klaſſen der Gymnaſien zuſte⸗ 
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len beſchädigte Straße von Praucke nach Maltſch, 
% Meile von Leubus entfernt, wiederum herge⸗ 
ſtelt werden. Dieſer Inſtandſetzungs⸗Bau be: 
trifft: 1) die Reparatur der Kloben⸗Brücke ohne 
Holzwerth, veranſchlagt auf 258 Rthlr. 5 Sgr. 
2) Die Herſtellung der Eisbrecher vor derſelben, 
ohne Holz, 92 Rtlr. 6 Pf. 3) Desgleichen das 
Pflaſter vor der Oderfähre auf 173 Rtlr. 18 Sgr. 
4) Desgleichen der Straße ſelbſt, ſoweit ſolche auf 
Staatskoſten erhalten werden muß, 106 Rthlr. 
27 Sgr.; zuſammen ohne Holz 630 Rtlr. 20 Sgr. 
6 Pf. Vorſtehende Bauten ſollen im Ganzen an 
einen tecipieten Werkmeiſter oder andere kautſons⸗ 
fähige Bauunternehmer im Wege der öffentlichen 
Licſtation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu iſt auf den 15. Juni Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ein Bietungstermin in der Domai⸗ 
nen⸗Amts⸗Kanzlei zu Leubus anberaumt worden, 
an welchem hierzu geeignete Bauunternehmer, wel⸗ 
che ſich vorher von der Lokalität unterrichten müſ⸗ 
ſen, erſcheinen und Al Gebote abgeben wollen. 

An Kaution müſſen 150 Rel. in Pfandbrie⸗ gen amm 5 1 zeichnungen zu 
fen oder in Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, e N Be — 8. 
und wird ohne ſolche ein Gebot nicht angenom: Juni c., beim hier Unterzeichneten und in den les 
men. Dir Zuſchlag bleibt der Königl. Regierung den drei Tagen vor dem Picitationg - Termin auch 
zu Breslau vorbehalten. Die Vorlegung der Ko⸗ im Königl. Forſt⸗Inſpektions⸗Lokale zu Trebnitz 
ſten⸗Anſchläge und Zeichnungen geſchſeht am Ter⸗eingeſehen werden. i 
mine; ſolche können jedoch auch vor dem Termine Breslau, den 30. Mai 1888. 
bei mir eingeſehen 92555 Schulze, Königl. Baurath. 

Wohlau den 31. Mai 1838. F 


Ri mann, > 
Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor] Mit Bezug auf meine Anzeige vom 11. Mai e. 
—— —¼ . ſerlaube ich mir hiermit nochmals zu bemerken, 
Auf ein bepfandbrieftes Gut find 4000 Rilr daß ich mich den Sommer hindurch mehr auf 
innethalb der erſten zwei Dritttheile der landſchaft⸗(der Kyns burg, als in Lie gnitz aufhalten 
lichen Taxe, ohne Einmiſchung eines Dritten, un⸗ werde, und alle Schreiben, Brieſe ꝛc., welche 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort zu vers mein Geſchäft auf der Kynsburg betreffen, auch 
geben. Auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe dahin abdreffirt zu werden, ich erſuchen muß, 
X. X. Z. zu Nimptſch, erfährt man das Nähere. ſelbige mögen das Wein⸗Geſchäft, oder ſonſt 
C ae Be ig eh . 
3 5 a eſchaͤft, welches ich in Liegnitz betreibe; falls 
e e cn 0 12 ee Fall, ee mein 555 
ie hier beſtehende Rralſchule, welche am Sten ſchäft in Liegnitz betrifft, mag Solches ebenfalls 
. einer kun ef, wurde, hat die Weinhandlung oder die Gaſtwirthſchaft betreffen. 
ſeitdem nach und nach eine ſolche Ausdehnung er⸗ Denn nur in dieſem Fall bin ich im Stände, 
halten, daß ſie gegenwärtig aus 4 Klaſſen beſteht, zur Zeit genügende Antwort oder Effe etionen nach 
ihre innere Verfaſſung und Vollkommenhelt iſt fo Wunſch zu gewähren, da ich niemals in Voraus, 
weit gedieben, daß fie den Anforderungen, welche beſtimmen kann, an welchem ich von meinen bei⸗ 
die vorläufige Inſtruction des hohen Minifterii der den Geſchäftsorten mich zu dieſer Zeit aufhalte 
Geiſtlichen, Unterrichts: und Medieinal⸗Angelegen⸗ und da beide Geſchäfte von mir unter beſonderer 
heiten vom 8. März 1832 an dergleichen Unter⸗ Leitung geführt werden, fo glaube ich hiermit der 
richts⸗Anſtalten macht, völlig entſpricht, und das Ordnung gemäß, auf nichts Ueberflüßiges zu be⸗ 
gedachte hohe Minifterium hat ſich demnach bewo⸗ [merken. Es iſt alſo nicht meine Schuld, wenn 
gen gefunden, derſelben unterm 18. April d. J. dergleichen Briefe, bei vorkommender Verwech⸗ 
die Beſtättigung als öffentliche höhere Bürger⸗ und ſelung der beiden Geſchäfts⸗ Orte, nicht zur 
Realſchule zu ertheilen und ihr die Befugniß der Zeit 12085 a 5. werden. 
Entlaſſungs⸗Prüfungen, fo wie denen mit dem Kuynsburg den or = 
Zeugniß der Reife abgehenden Zöglingen dieje⸗ — Otto, Weinhandlung. 
nigen Berechtigungen einzuräumen, welche den Haus ⸗ Verkauf. 


Ein hierſelbſt an zwei Straßen gelegenes Haus, 
in welchem Bierbrauerei und Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben werden kann, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige erfahren das Nähere 
bei dem Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Ottow, 
Oderſtraße Nr. 14. N * 
KKB . ĩͤ vv 
Ankündigung von der Grenzſtadt 
Nachod in Böhmen. 

Der Unterzeichnete nimmt ſich die Ehre anzu⸗ 
zeigen, daß er ſeinen Gaſthof „zur goldnen Sonne“ 
neben der K. K. Poſt in Nachod ganz neu er⸗ 
bauen und beſtens einrichten laſſen, und daß da⸗ 
ſelbſt zu jeder Zeit gut und rein geſpeiſt werden 
kann, eben auch iſt der ſelbe mit ächten Getränken 
aller Art verſehen, um die reſp. Herren Gäſte 
beſtens bedienen zu können. BE 

Bei prompter Bedienung, ſowohl in der Gaſt⸗ 
nahrung als auch in Logis mit reinen Betten iſt 
beſtens geſorgt. N 

Um geneigten Zuſpruch bittet: 

. pres Rubl, 
bürgerlicher Gaſtgeber. 


Bau⸗Verdingung. 


Der Hohen Beſtimmung Einer Königl. Re⸗ 
gierung gemäß, ſollen die beim Forſt⸗Etabliſſement 
zu Katholiſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes, Behufs 
deſſen Einrichtung zu einer Oberförſterei erforder⸗ 
lichen Baulichkeiten, 

beſtehend in völligem Ausbau des maſſiven 
zwei Stockwerk hohen Wohngebäudes, in Um⸗ 
wandlung des alten Wohnhauſes zu Pferde⸗ 
und Rindviehſtallungen ꝛc., desgleichen im 
Neubau des Backhauſes, Schwarz⸗ und Fe⸗ 
derviehſtalles und des Brunnens, ſo wie auch 
in der Aufſtellung einer neuen Hof⸗ und 
Garten⸗Uwwährung, 
Montag den 11. Juni c. Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr auf der Bauſtelle an. qualificiete 
Bauunternehmer gegen eine von den drei Mindeſt⸗ 
bietenden ſofort zu deponirende Kaution von 500. 
Rthlr. in Pfandbtriefen oder Staatsſchuldſchelnen 
öffentlich verdungen werden. 
Demnach können die desfallſigen Baubedingun⸗ 


hen, nämlich den Einteitt in den einjährigen, frei⸗ 
willigen Milltairdienſt, in das Poſt⸗, Forſt⸗ und 
Baufach und in die Bureaux der Provinzial⸗Be⸗ 
hörden. 

Das Directorat der Anſtalt, welche unter Auf⸗ 
ſicht der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation ſteht, hat 
der bisher an dem Königl. Gymnaſio in Oppeln 
und hierſelbſt ſeit 25%, Jahren mit Auszeichnung 
thaͤtig geweſene Profeſſor Petzeld übernommen, mit 
ihm ertheilen 3 ordentliche Lehrer, zwei Religions⸗ 
lehrer und ein Collaborator, fo wie zwei Hülfs⸗ 
lehrer, nämlich ein Schreib: und Zeichnenlehrer und 
ein Geſanglehrer, den Unterricht nach einem hohen 
Orts genehmigten Lectionsplane und wir können 
allen denjenigen Aeltern und Vormündern, welche 
ihre Söhne und Pfleglinge nicht den gelehrte Stu- 
dien, ſondern andern, einer wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
lage bedürfenden Berufsarten widmen wollen, mit 
gutem Gewiſſen empfehlen, dieſelben der hieſigen 
Real⸗Schulanſtalt anzuvertrauen, da dieſe von ihtem 
Director mit vorzüglicher Liebe und Sorgfalt ge⸗ 
pflegt wird, und die an ihr beſchäftigten Lehret 
bisher glänzende Beweiſe ihrer Fähigkeiten und! — b x 8 
ihres Fleißes gegeben haben. Den geehrten Mitgliedern der ökonomiſch⸗patrio⸗ 

Neiſſe, den 31. Mai 1838. tiſchen Societät der Fuͤrſtenthümer Schweidnitz 

Der Magiſtrat. und Jauer it, 7 a daß die 
1 dieß malige Jahres⸗Verſammlung zu Jaue i⸗ 
Bekanntmachung. a 1 15. d. M., fräh gegen 10 uhr ae 

Da die Benutzung der hiefigen tuſſiſchen Dampf⸗ und lade ich zu recht zahlreichem Beſuch derſelben 
bäder nicht den erwarteten Erfolg gewährt hat, und ſergebenſt ein. 
dem zu Folge von ſolchen fo gut wie gar kein. Laaſan, den 4. Juni 1888. 

ebrauch mehr gemacht wurde, ſo ſind dieſelben 6 2 Graf Burghauß 
kaſſirt worden, welches hiermit zur Vermeidung 3 3. Direktor der Societät 
von Irrungen bekannt gemacht wird. — 

Warmbrunn, den 24. Mai 1838. Ein Flügel von ausgezeichnet gutem 
Die Standesherrliche Bade⸗ und Brunnen⸗ on iſt zu verkaufen. Altbüßerſtraße 


T 
Adminiſtration. Ss Nr, 52, im erſten Stock. 


% 


Mein vollſtändig aſſortirtes Lager der neueſten 


tiger Beachtung. 


8 — 5 


und geſchmackvollſten Damen⸗ und Herren⸗Cylinder⸗Uhren empfehle ich gü⸗ 


M. A. Franz mann, Uhrmacher, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 
a ee — — — — 


Seit Jahren mit dem Betriebe einer ausgebrei⸗ 

teten Weineſſig⸗Fabrikation mich beſchäftigend, iſt 
es mir gelungen, einen für die Geſundheit vorzüg⸗ 
lich zuträglichen Eſſig anzufertigen, der noch über⸗ 
dies den beſondern Vortheil gewährt, daß er jede 
Beimiſchung mit dem beſten Erfolge annimmt, 
und den Ankauf von Effig Nr. 2 und 3 nicht 
nur gänzlich unnötihg macht, ſondern auch die 
Transportkoſten, da man hier ganz reines Flui- 
dum führt, bedeutend vermindert. N 

Die prompte ſte Bedienung verſprechend, offerirt 
den Oxhoft Nr. 1, beſter Qualität, anſtatt für 
8 Rtlr., nunmehr für 6 Rtlr., und ein Oxhoft⸗ 
Gebinde für 17% Rtlr. 

Creutzburg den 1. Juni 1838. 

J. Baro n. 


Haus⸗Verkauf 


Zum Verkauf des zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Kreis⸗Juſtiz⸗Raths Schnieber gehörigen, auf 
der Langen⸗Gaſſe sub Nr. 254 hieſelbſt belegenen, 
ganz ſchuldenfreien, im beſten Bauſtande befindli⸗ 
chen und mit allen Wohnungs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Erforderniſſen und Bequemlichkeiten — auch mit 
Stallung — verſehenen Hauſes, habe ich einen 
freiwillſgen Lizitations⸗Termin auf 

den 2. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr 
in meiner Wohnung anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß der Zuſchlag 
und demnächſt die Aufnahme des gerichtlichen Kauf⸗ 
Kontrakts mit dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden, nach 
eingeholter Genehmigung ſämmtlicher Erbes⸗Inter⸗ 
effenten erfolgen wird. 5 

Schweidnitz, den 18. Mai 1838. 


J an y, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 

F TTT 
Dieſe 


neuerfundener Maſſe 


4 Ä find als die beſten und 
N wohlfeilſten anerkannt 
8 und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis zu 

1 ½ Rt. d. Otz. z. haben. 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr., 52. 


Verlorner Pinſcher⸗Hund. 

Den 30ſten v. Mts. verlor ſich ein ſchwarzer, 
männlicher Pinſcherhund mit hellgelbin Abzeichen 
und etwas dickem Halſe, auf den Namen Waldon 
hörend. Derſelbe hatte ein weißes Halsband, wor⸗ 
auf „ Schweidnitzer Straße Nr. 55“ gravltt war, 
mit der daran befeſtigten Hundeſteuer⸗Marke Nr. 
795. Der gegenwärtige Beſitzer dieſes Hundes 
wird dringend erfucht, denſelben gegen eine Beloh⸗ 
nung von 2 Rthlrn. im zweiten Gewölbe in der 
Korn⸗Ecke, Schweidniger Straße, abzuliefern. Die: 
ſelbe Belohnung auch für den, der mir eine be⸗ 
ſtimmte Nachricht, die zu ſeiner Wiedererlangung 
dienlich iſt, mittheilt. 

— Louis Zülzer. 


Acker⸗ Verpachtung. 

15 Morgen beſter Acker sub Hypothek Nr. 15 
auf dem Matthias⸗Felde, ſo wie 9 Morgen sub 
Hypothek Nr. 145 an der alten Oder gelegen, 
ſollen auf den 9. Juni d. J. Nachmittag 3 Uhr 
in dem Geſchäfts = Lokale des Unterzeichneten an 
den Meiftbietenden verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige ee ah e N 1 5 ö 

er Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reu 
r Straße Nr. 37. ſche 
Pen ſio näre, 

welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, in 
wahrhaft väterliche Leitung aufzunehmen, erbietet 
ſich ein öffentlich angeſtellter Lehrer. Herr Kauf: 
mann Bourgarde, Ohlauer Str. Nr. 15, wird 
gefälligſt das Nähere mitthellen. 


Den 10ten d. M. reiſen 2 Perſonen in einer 
gedeckten Chaiſe nach Carlsbad, die 1 oder 2 Rei⸗ 
ſegelelſchofter auf gemeinſchaftliche Kosten ſuchen. 

Das Nähere hierüber Carlsſtraße Nr. 28. 


— 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Di 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porte) 2 Thlr. 12% 


ter Bedienung. 


Bellen franz. Luzerner rothen und 


2 | Großes Konzert 


ches die Anſchlagezettel noch näher bezeichnen wer⸗ 
den; wozu ein verehrtes Publikum ergebenſt ein⸗ 
ladet: Zahn, Koffetier 

vor dem Schweidnitzer Thor. 


Angemefl ene Belohnung 


Amerikaniſche Schreib- Methode, 
Auf mehrere an mich ergangene Anfragen bin 

ich bereit, meinen ie vermöge wel⸗ 
em man in 20 Lehrſtunden Schreiben erler⸗ ö 1 

155 und die unleſerlichſte und zitterndſte Handſchrift Wege vom weißen Adler bis zum Blücherplatz, 

auf Lebensdauer in eine ſchöne, deutliche und haupt⸗ ar von da zu Unterzeichneten verloren gegangenen 

ſächlich ſehr geläufige verwandeln kann, und auch Corallenbommel zugeſichert, von 

für Diejenigen, welche im Schreiben und Le⸗ Gebrüder Baue r, 

fen ganz unwiſſend find, in verſchiedenen Ring Nr. 2. 


Abtheilungen für Damen, Herren und Kinder, Ein vorzugsweiſe 
auch hier einen Curſus zu erthellen, wenn ſich ſchöner, wenig gebrauchter Leuchter, mit zwölf Gy: 
eine genügende Anzahl Theilnehmer zu meinem 
Unterricht fände. 
Diejenigen, welche an meinem Unterricht Theil 
zu nehmen wünſchen, erſuche ich, ſich gefälligſt baldigſt 
bei mir zu melden, wo ich bereit bin, die Bedingun⸗ 
gen des Unterrichts zu beſtimmen, wie auch über 
die Tüchtigkeit meines Unterrichts Atteſtate hoher 
und höchſter Behörden und bedeutender Privatper⸗ 
ſonen, und die veränderten Handſchriften der von 
mir ausgebildeten Schüler vorzulegen. 
E. Jaffe, nee Arge, 
Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin der 
amerik. Schreibmethode, 
wohnhaft in der Stadt Berlin, 


fahren bei 
f Schmidt, in der goldnen Sonne am 
Oderthore. 


Malz⸗Syrup, i 
rein und ſüß im Geſchmack, empfiehlt in Gebinden 
Carl F. Prätorius, 
Neumarkt Nr. 12. 
Soda ⸗Seife, 
Pr. Pfb. 4 — 4% Sgr., in größeren Partiten 
billiger empfiehlt: C. J. Springmühl, 
er u. Urſulinerſtraßen⸗ 
cke 


Nr. 6. 
S. Dahlem, 


— >05] 


N An Eltern und Vormünder. 
Ein Artillerie⸗Offizier a. D., welcher früher län⸗ 
gere Zeit Lehrer an höhern Militairſchulen, fpäter 
praktiſcher Feldmeſſer war, ertheilt jungen Leuten, 
beſonders ſolchen, welche ihre Carriere im Militair 
oder als Feldmeſſer zu machen beabſichtigen, Un⸗ 
terricht in den entſprechenden Wiſſenſchaften und 
im Zeichnen, namentlich in der Mathematik, im 
Aufnehmen und Planzeichnen, in der Geographie, 
Fortifikation und im Franzöſiſchen, und kann ge⸗ 
genwärtig wieder einige Schüler annehmen. Das 
Nähere: Neueweltgaſſe Nr. 15, eine Stiege, vorn 
heraus. — Breslau, den 6. Juni 1838. 


Conſtantin Napoleon Franz 
Loreck und Comp. 
in Breslau = 
auf der Schuhbrücke Nr. 66; 
empfehlen ſich mit ihren ganz neu bezogenen eng⸗ 
liſchen, ſteyerſchen, nürnberger Stahl, Meſſing⸗ und 
Eiſen⸗Waaren zu den billigſten Preifen und promp⸗ 


Tiſchlermeiſter, 

Junkernſtraße Nr. 32 in Breslau, 
empfiehlt ſich mit feinem Meubles⸗, Spiegel⸗ und 
Billard⸗Magazin, von Zuckerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗ 
und Birken⸗Holz. 


Feine weiße Spahnplatten empfing und 
verkauft billig im Dutzend: 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer Str. Nr. 6. 


Carlsſtraße Nr. 38 links im 2ten Stock iſt ein 
helles birknes Sopha, mit Kattun überzogen, für 
6 Thlr. 20 Sgr., und ein Schreibſekretär für 8 
Thlr. 15 Sgr. zu verkaufen. 


Zu vermiethen iſt vor dem Oderthor Salzgaſſe 
im ehemaligen Hakſchen⸗Bade eine Wohnung von 
4 bis 6 Stuben, neu und elegant gemalt mit 
Garten auch Stallung. Das Nähere bei F. W. 
Gramann, Ohlauerſtraße Nr. 43. Ä 


Ein Gewölbe ift zu vermiethen und zu Joh. c. 


Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer Str. Nr. 6. 
Angekommen Fremde. 
Den 4. Juni. Weiße Adler: Hr. Kammerherr Graf 


iſt zu erfragen bei 


Wagen Verkauf. 

Ein moderner ſehr leichter wenig gebrauchter ein⸗ 
ſpänniger Chaiſen⸗Wagen mit halbem Verdeck auf 
engliſchen Stahldruck⸗Federn. Biſchofſtraße Nr. 3, 
Zte Etage. 


ee A K 
Vorzüglich ſüße, ſchöne gebackene Ungar⸗Pflau⸗ 
men, das Pfb. 1 ½ Sgr., den Ctnr. 5 Thlr., em⸗ 
pfiehlt: C. A. Gerhard, 
Friedr.⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12. 


Beſten marinirten Lachs, 
beſten geräucherten Lachs, 
friſche Anchovis 
empfing wieder in Commiſſion und 
offerirt: H. A. Feige, 
Oderſtr., im weißen Bär. 


von Gaſchin a. Toſt. HH. Gutsb. v. Podewils a. Pom⸗ 
mern u. Kattner a. Mogwitz. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsb. v. Rudzki a. Krakau. Hr. Kfm. Troplowitz aus 


. Hr. Kfm. Fabel a. Paris. Hr. Gutsb. Richter 
a. Glogau. Hr. Superint. Fiſcher a. Winzig. Gol d 
Schwerdt: Hr. Part. v. Simanowski a. Petersburg. 
5. Kfl. Romann a. Weſſerling u. Rhodius a. Greifen⸗ 
berg. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Graf v. Stoſch a. 
Hartau. Hr. Partikulier Gyſendoͤrffer a. Hamburg. Hr. 
Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine. HH. Kfl. Luͤdemann a. 
Schmiedeberg, Rainer a. Frankfurt o/ M. u. Wehrde aus 
Elberfeld. — Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Scherzer aus 
Berlin. Hr. Handelsmann Caspers a. Cöln. Hr. Re⸗ 
ferendarius Struhn a. Frankfurth a/D. Hr. Agent Korn⸗ 
blüh aus Krakau. — Gold. Krone: Hr. Lieut. von 
Steinhauſen a. Klein⸗Jänowig. Weiße Storch: / Hr. 
Kfm. Kempner a. Landsberg. Hr. Hüttenpächter Galli⸗ 
nick aus Wziesko. — Kronprinz: Hr. Gutsb. Lange 
aus Guhlau. — Gold. Baum: Hr. Oberſt Lieut. von 
Frankhen a. Bromberg. HH, Gutsb. von Budziszewski 
a. Guswig u. v. Zychlinski a. Twardow. — Hotel de 
Silefie: Frau Etatsraͤthin Buͤchowicz "u, Frau Kolle⸗ 
glen-Aſſeſſ. Golubkow. a. Moskau. Hr. Kaufm. Lower 
a. Stettin. Hr. Hof⸗Schauſp. Pirſcher aus Mannheim. 
Deutſche Haus: Hr. Kondukteur Martins a. Camenz. 


weißen Kleeſaamen 


offerirt billigſt: ; { 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


Der ehrliche Finder eines am 4. d. M., als 
2. Feiertage, Nachmittags 3 Uhr, auf dem Wege 
vom Dome nach Brigittenthal, verloren gegange⸗ 
nen großen Umſchlagetuches, wird recht ſehr gebe⸗ 
ten, ſolches Ohlauerſtraße Nr. 12, 2 Stiegen hoch 
gefälligſt abzugeben. ; 


Walter a. Herrnput, 
Haterkorn a. Neiſſe. 8 

Privat⸗Legis: Matthjasſtraße 14. Hr. Gutsb. v. 
Bitkowski a. Skompe. Stockgaſſe 17. Hr. Oberamtmann 
Moͤcke a. Gr. Ausger. Stockgaſſe 20. Hr. Gutspaͤchter 
Jaſielski a. Oczkowice. Oderſtraße 28. Hr. Gymnaſial⸗ 
lehrer Kögel u. Hr. Lehrer Krauſe a. Görlitz. Urſuliner⸗ 


55. Hr. Kfm. Bartſch a. Kroſſen. 


e Schleſiſche Chronik” if am Hiefigen Orte 

Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſen ten für di 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


alle Donnerſtage (bei günſtiger Witterung), wels 


wird dem Wie dererſtatter einer, am 5. d. auf dem 


lindern, iſt zu verkaufen, und das Nähere zu er⸗ 


zu beziehen: Eliſabeth⸗Str. Nr. 4. Das Nähere 


v. Gersdorff a. d. Lauſttz. — Blaue Hirſch: Hr. Graf 


Gleiwig. — Drei Berge: Frau Gutsb, v. Wolff aus 


ftrafe 6. Hr. Aſſeſſer Schliemann a. Oels. Nikolaiſtr. 


